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Nr. 482. Mittag: Ausgabe. 


Fürſt Bismarck und die Arbeiterfrage. 

Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der halbamtlichen „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“, welcher „Fürſorge für die Arbeiter“ überſchrieben iſt, 
hat folgenden Wortlaut: 

Die Leitung des preußiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe iſt, 
nachdem der derzeitige Handelsminiſter Hofmann zum Staatsſecretär von 
Elſaß Lothringen berufen worden, am 23. Auguſt interimiſtiſch und am 
16. September definitiv dem Fürſten Bismarck übertragen worden. Schon 
wenige Tage nachher — am 20. September — wurde in der Verſammlung 
des Verbandes der deutſchen Juduſtriellen in Düſſeldorf bekannt, daß Fürſt 
Bismarck in einer kurz vorher ſtattgebabten Unterredung mit einem bers 
vorragenden Induſtriellen der Provinz Weſtfalen Mittel und Wege zur 
Beſſerung der materiellen Lage des Arbeiterſtandes erörtert habe, was den 
Verband zu einem Danktelegramm an den „energiſchen und nimmer müden 
Förderer der nationalen Wohlfahrt“ Veranlaſſung gab. Bald darauf wurde 
von den Blättern ein Schreiben des Reichskanzlers veröffentlicht, welches 
derſelbe am 17. September — alſo einen Tag nach ſeiner definitiven Er⸗ 
nennung zum Handelsminiſter — an das Präſidium der Handels- und 
Gewerbekammer in Plauen gerichtet hatte, und worin der Fürſt ſeine Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit einer Theilnahme von Sachverſtändigen 
bei Vorbereitung der Geſetzentwürfe von volkswirtbſchaftlichem Intereſſe 
ausſprach und in dieſer Richtung zunächſt für Preußen thätig ſein und ſo 
einer entſprechenden Einrichtung für das Reich vorarbeiten zu wollen erklärte. 

Die Zeitungen aller Parteien verfehlten nicht, aus dieſen Mittheilungen 
und Thatſachen Rückſchlüſſe auf die Bedeutung zu machen, welche der Er⸗ 
nennung des Fürften Bismarck zum Handelsminiſter beizulegen ſei. Während 
aber auf der einen Seite über die bierdurch eingeleitete Wendung in der 
Gewerbepolitik ſich freudige Genugthuung und lebhafte Befriedigung bemerk⸗ 
bar machte, wurden auf der anderen Seite Stimmen laut, welche die nur 
in allgemeinen Umriſſen angedeuteten Abſichten des neuen Handelsminiſters 
berabzuſetzen ſuchten und beſonders die Möglichkeit jedes Erfolges und Ge⸗ 
lingens leugneten. Die Erörterung über dieſe und über die hiermit in 
Verbindung ſtehenden Fragen iſt in den letzten Wochen in den Tages⸗ 
blättern eine ſehr lebhafte geweſen. 

Für jeden, welcher den Gang der Politik des Reichskanzlers in den 
letzten Jahren aufmerkſam verfolgt hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Uebernahme des Handelsminiſteriums durch ihn nur ein Glied in 
der Kette der wirthſchaftlichen Reform iſt, welche der Fürſt vor zwei Jahren, 
im Gegenſatz zu manchen von alten Vorurtheilen und veralteten Lehr⸗ 
meinungen irregeleiteten Partei gruppen, dann aber unter lebendiger Theil: 
nahme weiter Kreiſe der Bevölkerung ins Werk ſetzte und mit einer Aen⸗ 
derung der Zollpolitik einleitete. 

Fürft Bismarck hat von jeher ein Herz und ein Intereſſe für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen gehabt und ſich über deren Bedürfniſſe und Klagen zu orien⸗ 
tiren geſucht. Es hat ſogar nicht an Stimmen gefehlt, welche ihm hieraus 
einen Vorwurf machten, und erſt noch letzthin nahm der Kanzler Gelegen⸗ 
beit, ſich wegen der Beziehungen zu vertheidigen, welche er vor etwa ſieben⸗ 
zehn Jahren zu dem politiſchen Führer der Arbeiterpartei gehabt hat und 
aus denen feine Widerſacher eine Waffe des Angriffs zu ſchmieden vergeb⸗ 
lich ſich bemühten. Nicht minder iſt die Aufmerkſamkeit bekannt, welche er 
ſelbſt in Zeiten, wo ganz andere politiſche Fragen in den Vordergrund ge⸗ 
treten waren, den auf die Arbeiterfrage bezüglichen Verhandlungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vereine zuwendete. Anderweitige politiſche Sorgen und Pflich⸗ 
ten, welche die Gründung eines ſo großen Staatsweſens, wie das Deutſche 


Adolph Eduard Grube. 


G. Nicht viele akademiſche Lehrer vereinigen ſo tiefes, von ausgezeich⸗ 
neten Erfolgen begleitetes Forſchertalent mit ſolcher Anſpruchsloſigkeit 
und vollſtändiger, faſt harmloſer Hingebung an den akademiſchen Beruf, 
wie unſer für alle Verhältniſſe allzufrüh verſtorbener College Grube. 
Noch iſt in unſerem Kreiſe ſeiner nicht gebührend gedacht, und wir 
halten uns daher verpflichtet, hier eine Skizze ſeines Lebens und 
Wirkens mitzuthellen, die unſer ihm am nächſten ſtehender College 
Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer ſoeben in dem amtlichen Organe 
der Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher 
veröffentlicht und hoffen, daß auch andere Blätter dieſem Beiſpiele 
folgen werden. 

Adolph Eduard Grube, Dr. phil., ordentlicher Profeſſor der Zoologie und 
5 zoologiſchen Muſeums an der Uniberfität Breslau, kaiſerlich 
ruſſiſcher Staatsratb, Mitglied vieler gelehrter Geſellſchaften, geboren am 
18. Mai 1812 in Königsberg in Preußen, wo ſein Vater Juſtizcommiſſarius 
und Univerſitatsrichter war, erbielt feine Schulbildung auf dem damals 
unter Director Gotthold ſtehenden Collegium Fridericianum und batte das 
Glück, neben den trefflichen Lehrern für die alten Sprachen an dem Ober⸗ 
lehrer Bujack einen Mann zu finden, der ſeine Vorliebe für Naturgeſchichte 
zu befriedigen und ſeinen Eifer im Sammeln von Naturalien zu beleben 
und fruchtbar zu machen mußte. Mit einem Zeugniſſe des erſten Grades 
entlaſſen, bezog er 1830 die Univerſität Königsberg, um Naturwiſſenſchaften 
zu ſtudiren, und wurde ſo mächtig von K. E. von Baer's Vorträgen an⸗ 
gezogen, daß er ſich vorzugsweiſe für vergleichende Anatomie entſchied. An 
der Albertina glänzten zu jener Zeit zahlreiche Sterne erſter Größe, und 

nner wie Baer, Burdach, Beſſel, Jacobi, C. Meyer, Moſer verſchmähten 
28 blaß auch außerbalb des Hörſaals durch Vorleſungen auf das gebildete 
Publikum zu wirken und in ihm den Sinn für das Verſtändniß der Natur 
anzuregen und zu beleben; auch dieſe Gelegenbeit ward von Grube eifrig 
benutzt. — Nachdem er eine über das Gefäßſpſtem der Fröſche geftellte 
Preis aufgabe glücklich gelöſt, erwarb er ſich am 20. Februar 1834 die philo⸗ 
ſophiſche Doctorwürde und trat dann in der Abſicht, die Thiere des Meeres 
zu ſtudiren, eine Reiſe über Wien nach Neapel und Sicilien an, von der 
er über Frankreich und die Schweiz erſt im November 1836 zurückkehrte. 
Baer war mittlerweile von Königsberg fortgezogen und Rathke an ſeine 
Stelle getreten; neben ihm bielt Grube ſeit 1837 als Privatdocent Vor⸗ 
leſungen über Zoologie, vergleichende Anatomie und allgemeine Natur: 

eſchichte; daneben nobm er mit Vergnügen das Anerbieten an, nach 

uſaks Tode (October 1841) den naturhiſtoriſchen Unterricht am Frideri⸗ 
cianum zu übernehmen, bis im Mai 1842 die Anſtellung Zaddach's er⸗ 
Ratte Im lebbaften Umgange mit ſeinen früheren Lehrern, mit Zaddach, 

albke und H. Hagen vergingen die Jahre bis 1843, wo er, faſt gleichzeitig 
mit der Ernennung zum Extraordinarius bei der Alberlina, von Dorpat 
aus die Aufforderung erhielt, in die dort neu errichtete Profeſſur für Zoo⸗ 
logie und vergleichende Anatomie zu treten. Die Ausſicht auf einen wei⸗ 
teren Wirkungskreis und die Leitung eines eigenen Muſeums bewogen ibn, 
dieſem Rufe 1844 zu Felgen. Er fand, was er ſuchte. Das Glück, Schüler 
55 bilden, die ſich mit Eifer dem Studium der Zoologie dinge ben, der rege 

erkehr mit feinen Collegen Reichert, Bidder, Bunge, Asmuß, die Nähe von 
Petersburg und die wiſſenſchaftliche Ausbeute junger Dorpater Aerzte, die 
nach Ajan, Siteba und anderen entlegenen Orten gegrngerr waren, ent 
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Reich, mit ſich brachten, hatten es zu geſetzgeberiſchen Thaten auf dieſem | forge und unter die beſſernde Hand der Geſetzgebung genommen werde. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gebiete nicht kommen laſſen; ferner aber fehlte auch der Boden, auf wel⸗ 
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Expeditlon; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Boſtellungen auf die en Sen und 921 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 14. October 1880. 


Der Reichskanzler hat irgend welche poſitiven Anträge in dieſer Be⸗ 


chem ſich eine wahrhaft geſunde Regeneration der Arbeiterverhältniſſe auf: ziebung ſchon ſeit Jahren vermißt, und bis heute noch hat ſich dieſe Sach⸗ 
bauen konnte, der Boden einer finanziellen und handelspolitiſchen Reform, lage nicht verändert. 


welche die Induſtrie von den Schranken erlöſte, die ihr durch die Freiheit 
der Concurrenz mit dem Auslande gezogen waren. 

Die traurigen, verbrecheriſchen Exceſſe, zu welchen die ſocialdemokratiſchen 
Verirrungen im Sommer 1878 geführt hatten, lenkten die allgemeine Auf: 
merkſamkeit auf den Ab grund, vor welchem die Arbeiterpartei und mit ihr 
die menſchliche Geſellſchaft ſtand. Es wurden Maßregeln polizeilicher Natur 
nötbig, welche der Regierung durch das Geſetz gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie zur Bekämpfung der negativen und de⸗ 
fiructiven Tendenzen und der durch gewiſſenloſe Agitatoren ſyſtematiſch ge: 
wordenen Ausſchreitungen der ſocialdemokratiſchen Partei von dem Reichstag 
zur Verfügung geſtellt wurden. Schon damals bei der Berathung dieſes 
Geſetzes bemerkte der Fürſt, daß er „eine jede Beſtrebung fördern 
werde, welche poſitiv auf Verbeſſerung der Lage der Arbeitelr 
gerichtet ſei“, und daß er, „wenn nur ein ernſter Antrag vor- 
läge, der auf die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter ger 
richtet fei, ein freundliches Entgegenkommen zeigen und ibn 
einer wohlwollenden und geneigten Prüfung des Reichstags 
empfeblen würde.“ N 

Schon vorher, als die verbündeten Regierungen im Juni beſchloſſen 
hatten, den Reichstag aufzulöſen und Neuwahlen anzuordnen, wurde über 
die weitergehenden reformatoriſchen Abſichten kein Zweifel gelaſſen. Da⸗ 
mals wurde an dieſer Stelle ausgeführt, daß die verbündeten Regierungen 
nicht wähnen, durch Maßregeln ſtaatlicher Einſchränkung die ſocialiſtiſchen 
Verirrungen durchgreifend heilen und überwinden zu können; die Re⸗ 
gierungen erblickten vielmehr in jenen Maßregeln nur „eine der Bedin⸗ 
dungen für die Wiederbelebung des öffentlichen Vertrauens und für einen 
Aufſchwung des gewerblichen und wirthſchaftlichen Lebens der Nation“ 
und betrachteten es ſchon damals für eine ihrer hoͤchſten Aufgaben, „die 
poſitiv heilende Wirkſamkeit aller dazu berufenen ſtaatlichen, kirch⸗ 
lichen und bürgerlichen Kreiſe auf jede Weiſe anzuregen, zu beleben und 
mit Rath und That zu fördern“, „die Gewerbeordnung unter Feſthaltung 
ihrer Grundlagen unter Berückſichtigung der hervorgetretenen praktiſchen 
Bedürfniſſe zu verbeſſern“ und „für die Wohlfahrt und das Gedeihen des 
Volkes in wirthſchaftlicher Beziehung zu ſorgen.“ Und als der Geſetzent⸗ 
wurf gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 
Reichstag angenommen war, wurde ſofort der poſitive Weg beſchritten, um 
das wirthſchaftliche Wohl und Gedeihen des Volks zu fördern; „unter den 
Pflichten poſitiven Wirkens und Helfens für die ärmeren und bedrängten 
Volksklaſſen, unter den Vorausſetzungen eines allmäligen Geſundens 
unſeres Volkslebens, ſoweit dazu die ſtaatliche Geſetzgebung helfen kann, 
ſtand aber die Fürſorge für eine erſprießliche wirthſchaftliche Entwickelung 
im Reiche, in Staat und Commune in erſter Linie.“ 

Nachdem die wirthſchaftliche Politik durch die Aenderung des Zolltarifs 
auf wahrhaft nationale Grundlage geſtellt worden, haben ſich, trotz der 
Ungunſt augenblicklicher Verhältniſſe, Handel und Verkehr belebt und die 
Induſtrie bereits einen Aufſchwung genommen, welcher Zeugniß giebt von 
dem Vertrauen in die neuen Bahnen, wie von der Richtigkeit derſelben und 
welcher zu weiteren Hoffnungen berechtigt. Aber dieſe Wendung in den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſcheint um ſo mehr zu erfordern, daß auch das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen ſelbſt, von dem das Wohl der Induſtrie und 
des geſammten geſellſchaftlichen Lebens bedingt ift, unter die ſtaatliche Für: 


ſchädigten ihn für manche Entbehrungen und die Abgeſchiedenheit von 
Deutſchland. Dieſes wieder zu beſuchen und damit einen längeren! Auf⸗ 
enthalt am adriatiſchen und Mittelmeer zu verbinden, erlaubten die Um⸗ 
ſtände erſt 1851. 1855 erforderte die Vergleichung der von Oerſted geſam⸗ 
melten Anneliden mit deſſen Angaben einen längeren Aufenthalt in Kopen⸗ 
hagen, und bald darauf (1856) gab Grube ſeine bisherige Stellung auf 
und nahm die Profeſſur der Zoologie in Breslau an, welche ibm ebenſo⸗ 
wohl die Ausſicht auf die Direction eines umfaſſenderen Muſeums, als auch 
auf einen lebbafteren Verkehr mit feinen Fachgenoſſen eröffnete. Den Bor: 
theil der größeren Nähe des adriatiſchen Meeres benutzte er 1858 und 1861 
zur Fortſetzung feiner Unterſuchungen über die Fauna deſſelben, während 
er, um die Arachnoiden der böheren Alpenregionen kennen zu lernen, ſich 
1863 nach dem Engadin begab. — . den folgenden Jahren folgten wieder 
Herbſtreiſen an das Meeresufer zur eobachtung und zum Sammeln von 
Meerestbieren, und zwar nach St. Vaaſt (1867), St. Malo (1868), Roskoff 
(1869), an die Küſten der Bretagne und nach der Inſel Leſina im adria⸗ 
tiſchen Meere (1875). — In feinen zablreichen literariſchen, anfänglich ſebr 
vielſeitigen Publicationen beſchränkte ſich Grube immer mehr und mehr au 
die Klaſſe der Anneliden, welche ſeit vielen Jahren den Hauptgegenſtand 
feiner Studien gebildet hatten und deren Hauptmonograph er geworden iſt. 
Es gelang ihm noch, im Jahre 1878 feine Hauptarbeit hierüber zu publi⸗ 
ciren. — Als akademiſcher Lehrer war Grube durch Klarbeit des Vor⸗ 
trages ausgezeichnet und widmete ſich ſeinem Lehrberufe mit größter 
Gewiſſenhafligkeit und Liebe. Ebenſo war erin der Verwaltung des 
Boologiihen Muſeums fortwährend ſorgſam thätig. — Daſſelbe bat 
ih, obwohl in ungenügenden Localitäten aufgeſtellt, unter ſeiner Lei⸗ 
tung zu einer der reichſten zoologiſchen Univerſitäts⸗Sammlungen Deutſch⸗ 
lands entwickelt. Grube erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode einer 
großen körperlichen Rüſtigkeit, und nach der Raſchbeit und Lebendigkeit feiner 
Bewegungen würde man nicht auf ein Alter von nahe an 70 Jahren bei 
ihm geſchloſſen haben. Ein in feinem eigenen Arbeitszimmer gethaner Fall 
hatte anſcheinend nur eine unbedeutende Verletzung der Hüfte zur Folge. 
In Wirklichkeit wurde durch denſelben wahrſcheinlich ein inneres Organ 
derlezt, denn zehn Tage nach dem Falle erfolgte am 23. Juni der Tod. 
Grube erreichte ein Alter von 68 Jabren. Er hinterläßt eine Wittwe und 
vier Kinder, zwei Söhne und zwei Töchter. Beſcheidenheit, Wohlwollen und 
Aufopferungsfäbigkeit für Andere und ein unermüdlicher Fleiß waren ſeine 
bervorſtechendſten Eigenſchaften. 
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Durch die Uebernabme des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe hat nun der Kanzler den Entſchluß ausgedrückt, die 
Reform, die er auf der einen Seite begonnen, nun auch von 
der anderen Seite in Angriff zu nehmen und diejenigen Vor⸗ 
ſchläge ſelbſt vorzubereiten, welche geeignet ſind, die Lage der 
Arbeiter zu verbeſſern und die Wohlfahrt des Gewerbes auf eine 
ſichere moraliſche Grundlage zu ſtellen. Es iſt dies die Conſe⸗ 
quenz eines zielbewußten, wohlberechneten Planes, deſſen 
Durchführung im Intereſſe der Geſammtheit unaufſchiebbar iſt, 
und zu deſſen Verwirklichung er auf die Mitwirkung aller po⸗ 
ſitiv denkenden und ſtaatserbaltenden Parteien rechnet. Wenn 
die Behandlung auch dieſer Frage „nicht nach den Auffaſſun⸗ 
gen und Geboten bloßer Lehrmeinungen, ſondern vor Allem 
nach den Anforderungen der thatſächlichen Lage der Dinge und 
nach den wirklichen Bedürfniſſen und praktiſchen Intereſſen 
des Volkes“ geftaltet wird, und wenn ihm in dieſem Sinne 
die Unterſtützung der parlamentariſchen Körperſchaften zu 
Theil wird, dann dürfte auch die vielbeſtrittene Möglichkeit 
des Erfolges und des Gelingens nicht fehlen. 

Wir wollen mit den Worten des Fürſten Bismarck ſchließen: „Nehmen 
Sie die Art, wie ich bisher procedirt habe, nur als „Signalſchüſſe“. Der 
Kampf ſelbſt wird uns Jahre hindurch beſchäftigen, aber ich 
hoffe, er wird zum Heile, zum Glück, zur Wohlfahrt unſeres 
Vaterlandes führen.“ 


Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt über dieſe hochofficidſe Kunde 


ung: 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat nun geſprochen und der 
Welt enthüllt, daß der Reichskanzler auf Grund eines zielbewußten, 
wohlberechneten, im Geſammtintereſſe unaufſchiebbaren Planes das 
preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe übernommen habe, 
um die Reform in Angriff zu nehmen und „die Vorſchläge ſelbſt 
vorzubereiten, welche geeignet find, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, 
und die Wohlfahrt des Gewerbes auf eine ſichere moraliſche Grund⸗ 
lage zu ſtellen.“ Der Reichskanzler rechne ſelbſt auf einen „Kampf“, 
der uns Jahre hindurch beſchäftigen werde. Gute Vorſätze unſers neuen 
Handels⸗ und Gewerbe⸗-Miniſters können allen politiſchen Parteien 
gleich angenehm ſein, allein die Art, wie ſie angekündigt werden, 
muß ſehr ſtarkes Mißtrauen bei allen denjenigen erregen, die der 
Ueberzeugung ſind, daß alle ſocialiſtiſchen Experimente, gleichviel ob 
fie von ſockaldemokratiſchen Agitatoren oder von einer ſich für conſer⸗ 
vativ haltenden Staatsregterung ausgehen, zum ſchweren Schaden des 
Vaterlandes ausſchlagen werden. Das Bedenklichſte der Ankündigung 
liegt in der ſich wiederholenden Bemerkung, daß die Reform, juſt wie 
die Aenderung der Zollpolitik, gegen „alte Vorurtheile und veraltete 
Lehrmeinungen“ oder „nicht nach den Auffaſſungen und Geboten bloßer 
Lehrmeinungen, ſondern vor Allem nach den Anforderungen der thatfäch- 
lichen Lage der Dinge und nach den wirklichen Bedürfniſſen und praktiſchen 
Intereſſen des Volkes“ vorgenommen werden müſſe. Was der Reichs⸗ 
kanzler veraltete Lehrmeinungen nennt, hat er nicht blos in ſeinen 
Geſellſchaftsabenden, ſondern oft genug „vor verſammeltem Kriegs⸗ 
volk“ im Reichstage zum Beſten gegeben. Jedermann kennt ſeine 
gegen die Lehrmeinung, daß der Zoll die Waaren vertheure, ge⸗ 
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mit Gemahlin und Junkern, e. die Grafen von Geldern, Berg und Henne⸗ 
gau und andere Adelsgeſchlechter. 18) Wagen: Grundſteinlegung des 
Dombaues (entworfen vom Inſpector Pflaume), der erſte Dombaumeiſter 
Gerard von Rile, umgeben von feinen Werkmeiſtern und Geſellen. 19) 24 
Spießträger in den Stadtfarben. 

II. Gruppe. (Entworfen von Herrn Profeſſor Baur.) 20) Herold. 
21) 2 Bannerträger. 22) 2 Vorreiter der Bogenſchützen. 23) 28 Bogen⸗ 
ſchützen. 24) Berittenes Muſikcorps. 25) Mathias Overſtolz, 2 Pagen. 
26) Peter Jude, 2 Pagen. 27) Johann von Vrechen, 2 Pagen. 28) Hein⸗ 
mann von dem Ahren, 2 Pagen (von 25 — 28), gefallen in der Schlacht 
an der Ulrepforte. 29) Rütger Overſtolz, Erſtürmer des Baventhurms, 
2 Pagen. 30) Gerhard Overſtolz, gefallen in der Schlacht von Worringen, 
2 Pagen. 31) 25 Vogenſchützen. 32) Muſikeorps zu Fuß mit 7 Vorreitern. 
(Dilettanten⸗ Verein Oſſian.) 33) Der Kampfwagen von Worringen, ent⸗ 
worfen von Profeſſor Mohr. 34) Die Geſchlechter: a. Overſtolzen, b. v. d. 
Aducht, . van Ghyre, d. vom Gryn, 8. von Birkelin, k. von Hirtzelin. 
g. Overſtolz von Effern, ſämmtlich mit Gefolge. 35) Das Kriegsſchiff der 
Hanſa, entworfen von Maler Lerche. 36) Speerreiter. 37) Ein mit Waaren 
beladener Wagen, begleitet von reiſigen Knechten. 

III. Gruppe. (Entworfen von Herrn Maler Beckmann.) 38) 40 fingende 
Chorſchüler. 39), Erzbiſchof Heinrich von Virneburg als Landesherr. 40 
Pagen mit den Attributen deſſelben. 41) Hergoge von Jülich, Cleve, Gr 
von Holland mit Frauen und Pagen. 42) Kölner Adelsgeſchlechter: Harde⸗ 
fuyſt, Cleyngedank und von der Salzgaſſen mit Frauen und Pagen. 43) 
Bergiſche Geschlechter: von Schönrode und von Bottelnberg mit Frauen 
und Pagen (von 41—43 als Donatoren der Chorfeniter). 44) Wagen mit 
dem vollendeten Domchor und Meiſter Johann, umgeben don Werkgenoſſen, 
entworfen bon den Architekten H. Wiethaſe und A. Lange. 45, Der Ver⸗ 
bundbrief. Die Zünfte: 46) Jleiſcher. 47) Schuhmacher. 48) Backer. 
se Schröter. 50) Faßbinder. 51) Fiſcher. 52) Goldschmiede. 53) Schreiner. 
F 55) Die Kölner Malerſchule. 56) Stadt⸗Reiſige im Wappen⸗ 

oller. 

IV. Gruppe. (Entworfen von Herrn Profeſſor Camphaufen.), 57) Führer 
der Landsknechte. 58) Landsknechte. 59) Pauker. 60) Trompetercorps. 
61) Herold. 62) Bannerträger. 63) Capaliere als Ehrenwacht. 64) Banner 
des Central⸗Dombar vereins, umgeben von Werkleuten. 65) Wagen: Doms 
baulrahnen. Entworfen von Baumeiſter Deutz. 66) Pagen der deutschen 
Reichslande. 67) Wagen der Germania. Entworfen bon Profeſſor Mohr. 
68) Ein Zug Königs huſaren. 69 Garde⸗du⸗Corps. 70) Ulanen. 71) Hujaren. 
72) Dragoner. 73) Baieriſche Chevaux⸗legerz. 74) Sächſiſche Reiter. 75) 
Würtembergiſche Ulanen. * Infanterie⸗Muſikcorps. 77) Deutihe In⸗ 
ee (Jäger, Pionniere). 78) Geſchütze mit Mannſchaft. 79) Rheiniſche 

Uraſſiere. 


[Vermählung des Kaiſers von Rußland.] Nach Petersburger Pri⸗ 
vatbriefen, über deren Zuverlaſſigkeit wir kein Urtheil haben, wäre die Ver⸗ 
mäblung des Kaiſers mit der Fürſtin Dolgorudi eine vollendete That⸗ 
ſache. Als Zeugen bei der Trauung furgirten die Generale Loris Melikow, 
Militjutin und Adlerberg und ein anderer Adjutant des Kaiſers. Die bitz⸗ 
berigen Kinder aus dieſer Verbigdung erhalten den Namen Fürften Jou⸗ 
riew. Künftige Frachte der Ee ſollen wie legitime Kaiſerliche Prinzen bes 
handelt werden. Der Großfarſt Thronfolger, von diefem Ereigniß tief ges 
kränkt, will auf unbeitimmse Zeit mit feiner Familie in Cannes Aufenthalt 


an und ift mit derg Großfürſten Wladimir, feinem Bruder, ganzlich 


zerfallen, weil dieſer die Vermählung des Kaiſerl. Vaters gutgeheißen dal. 
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richtete Ueberzeugung; Fchermann weiß 


kann und foll, in ähnlicher Weiſe die Meinung der Wlſſenſchaft auf 
den Kopf ſtellen. 


Deulſchland. 

Berlin, 13. Octbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Staats⸗Commiſſarius für die Thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Geheimen 
Regierungsrath Carl Heinrich Eggert, zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
. Regierungs⸗Baumeiſter Friedrich Engiſch iſt als Königlicher Kreis⸗ 
Bauinſpector zu Ragnit ongeſtellt worden. R.⸗Anz) 

—= Berlin, 13. October. ([Das Landtagsſeſſions⸗-Pro⸗ 
gramm des Staatsminiſteriums. — Der Bundesrath und 
feine neue Geſchäftsordnung.] Im Schooße des Staats: 
miniſteriums hat man ſich über die Landtagsarbeiten ſchlüſſig gemacht. 
Nach Allem, was darüber bekannt wird, trifft im Großen und Ganzen 
zu, was wir darüber verſchiedentlich an dieſer Stelle melden konnten. 
Der Etat und die Vorlagen des Miniſters des Innern bilden den 
Kernounkt der Arbeit, dazu geſellt ſich noch, als eine umfaſſendere 
Aufgabe, die Wiedervorlegung des vorjährigen Jagdgeſetzes unter Be⸗ 
rückſichtigung der Vorſchläge der Commiſſion des Herrenhauſes vom 
vorigen Jahre. Ferner geht dem Landtage eine Anzahl von Ent⸗ 
würfen untergeordneter Bedeutung, provinziellen Charakters ꝛc. zu. 
Steuervorlagen werden nicht eingebracht. Der Finanzminiſter wird 
fi) lediglich auf Darlegung eines Programms beſchränken, muth⸗ 
maßlich in Form elner Denkſchrift zum Etat, welche die 
eventuellen Beſchlüſſe des Reichstages zur Vorausſetzung hat. 
Allein trotz alledem wird der Landtag eine große Arbeitskraft 
eintreten laſſen müſſen, um die Erledigung der Vorlagen bis 
zum Zuſammentritt des Reichstages, der, wie in den letzten Jahren, 
zu Anfang Februar erwartet wird, zu ermöglichen. Es beftätigt ſich 
durchaus, daß der Etat nebſt Allem, was dazu gehört, dem Landtage 
noch vor Ablauf dieſes Monats zugehen kann. — Nach den Vor⸗ 
gängen gegen Schluß der letzten Seſſion des Bundesrathes erwartet 
man die Mitglieder des letzteren ziemlich zahlreich zum Eröffnungs⸗ 
termin am 20. d. M., nichtsdeſtoweniger erweiſt ſich unſere Angabe 
als völlig zutreffend, daß von den ſog. Miniſterſitzungen vorläufig noch 
nicht die Rede ſein wird. Ueberhaupt regen ſich hier und da Zweifel 
an der praktiſchen Ausführung der neuen Geſchäftsordnung des 
Bundesrathes in vollem Umfange, und es wird nicht für unmöglich 
gehalten, daß man bezüglich geeigneter Stellen eine Abänderung ver⸗ 
ſuchen wird. Es heißt mit Beſtimmtheit, die Mehrzahl der bundes⸗ 
ſtaatlichen Miniſter werde nicht vor der zweiten Hälfte des Januar, 
alſo kurz vor Zuſammentritt des Reichstags, in Berlin erſcheinen. 

[Miniſter Maybach! iſt nach Köln, Generallieutenant Graf von 
Perponcher nach Schloß Brühl, der Director im Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Lucanus, ebenfalls nach Köln abgereiſt. 

[Die deutſchen Gewerkvereine und die Denkſchrift des 
Herrn Baare.] Wie ſehr die augenblicklich in den Vordergrund der 
offentlichen Discuſſion geſtellte Frage der Arbeiterverſicherung die arbeiten⸗ 
den Klaſſen bewegt, zeigte recht deutlich eine am Montag Abend in Berlin 
abgehaltene große Verſammlung der deutſchen Gewerkvereine. Die Tages⸗ 
ordnung lautete: „Die Denkſchrift des Herrn Comm.⸗Rath Baare, betr. 
Haftpflicht und Zwangsverſicherung vom ſachverſtändigen und Arbeiter⸗ 
ſtandpunkte aus betrachtet.“ — Der erſte Referent Dr. Max Hirſch eröffnete 
ſeinen Vortrag mit der Verleſung eines Briefes des Abgeordneten Dr. 
Schulze⸗Delitzſch, welcher verſpricht, daß die Gewerkvereine auf ihn rechnen 
können, ähnlich äußert ſich ein Brief des Abgeordneten Rickert⸗Danzig. In 
feiner Kritik der Baare ſchen Denkſchriſt anerkannte Referent zuerſt die 
Offenbeit der Denkſchrift, welche den kraſſen Standesegoismus als die 
Triebfeder dieſer Agitation klar zeige. Herr Baare ſei der Typus derjenigen 
Arbeitgeber, welche dem Staatsſocialismus huldigen und leider zeige es ſich, 
daß ſelbſt auf liberalem Untergrunde die beutige trübe Zeit viel latenten 
Staatsſocialismus hervorgebracht habe. Gegen dies Syſtem der Bevor⸗ 
mundung gelte es Front zu machen. Die Baare ſche Denkſchrift gehe von 
der Haftpflicht aus, die unter allen Umſtänden beſeitigt werden ſolle. Von 
der ganzen 10jäbrigen Bewegung in Sachen des Haftpflicht⸗Geſetzes ſcheine 
Herr Baare nichts erfahren zu haben; während alle Welt auf weitere Aus⸗ 
bildung deſſelben drängt, findet Herr Baare es unerträglich, in erſter Reihe 
wegen der drückenden Höhe der Erſatzpflicht und fordere eine Beſchränkung 
der Erſatzpflicht auf ein Maximum von 500 M. ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Familienglieder ie. Noch mehr erregt habe der Theil der Denk 
ſchrift, welcher von dem Verhalten der bei der Haftpflicht Intereſſirten 


andle, denn Herr Baare häufe dabei unerhörte Beſchuldigungen auf ganze 80 


laſſen der Bevölkerung, ſelbſt auf die Richter und trete nur für die Unter: 
nehmer ein. Dem gegenüber ſei es Pflicht, öffentlich den Richtern und den 
Fabrikinſpectoren Dank auszuſprechen für die Unparteilichkeit, mit welcher 
fe die Haftpflichtsfragen behandeln. Wenn ſich Herr Baare gegen die zwei⸗ 
jährige Verjährungsfriſt wende und dieſe auf ſechs Monate, höͤchſtens ein 
Jr reduciren wolle, jo beißt dies dem Arbeiter zu nahe treten. Der 
auptpunkt ſei aber, daß Herr Baare die Haftpflicht vom Unternehmer ab⸗ 
wälzen und dieſelbe nur bei „grober Verſchuldung“ ſtatuiren wolle, wozu 
dann der Vorſchlag tritt, die Haftpflicht zu erſetzen durch eine Ausbildung 
der Arbeiter: oder Penſionsverſicherung. Dieſer Plan wolle alſo Nichts 
weiter, als den § 4 des Haftpflichtgeſetzes ins Obligatoriſche überſetzen, die 
Arbeiter verpflichten event. mit 71 Beiträgen ſolchen Kaſſen beizutreten und 
dem Arbeitgeber nur % aufbürden. Die Haftpflicht ſolle daher zu Gunſten 
der Arbeitgeber verſchoben werden. Hiermit würde un en ein Mittel ges 
geben werden, um eine Verbindung zwiſchen beiden Theilen, ein freund: 
chaftliches Verhältniß berzuſtellen. Das Gegentbeil würde der Fall ſein 
und Unfrieden und 1e Br geſäet werden und es ſei bezeichnend, daß 
chon ein Mann wie Dr. Hammacher öffentlich den Stab über $ 4 ge: 
toben bat. — Die Haftpflicht ſei eine Conſequenz des herrſchaftlichen Ar⸗ 
beitsſyſtems, in welchem wir uns bewegen; deshalb müſſe die Haftpflicht 
ausgedehnt werden auf ſämmtliche Unternehmungen, ausgenommen etwa 
die des Kleinbetriebs, ausgedehnt auf ſolche Gewerbe, welche nachweislich 
mit Gefahr für Leben und Geſundbeit verbunden find, wie das Bau: 
gewerbe. Eine weitere Conſequenz ſei die Aufbürdung der Beweislaſt auf 
den Unternehmer, ſodann müſſe man fordern, daß der Staat eintrete für 
eine humanere Handhabung der Unfallverſicherung und durch Normativ⸗ 
beſtimmungen Chikanen und Frivolitäten der Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
vorbeuge. Vor Allem müſſe ausgeſchloſſen werden, daß die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu zahlen habe, wenn der Unternehmer durch grobe Fahr⸗ 
Läſſigkeit den Unfall verſchuldet babe. Endlich ſtehe diermit in Ver⸗ 
bindung die Frage, wie das Prozeſſiren im jetzigen Umfange zu ver⸗ 
meiden iſt. Dies könne eben auch erreicht werden durch eine 
Reform des Haftpflicht⸗Geſetzes ſelber, durch ein Geſetz über die 
Vexſicherungs⸗Anſtalten und durch eine Vorrichtung in Form eines 
Schiedsgerichts. Zu einer Reform des Haftpflichtgeſetzes gehöre endlich auch 
die Streichung des § 4. Die Statiſtik zeige, daß jährlich ca. 6000 Menſchen 
getödtet oder verwundet werden in ihrem Berufe, und eine einzige Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, die Leipziger, berichte, daß angeblich 40,153 Unfälle 
vorgekommen waren, darunter 15,000, die unter das Haftpflichtgeſetz fielen 
und wofür 5,569,611 M. gezahlt wurden. Dieſe Zahlen ſeien eine ſchwere 
Anſchuldigung einer großen Anzahl der Arbeitgeber, namentlich wenn, wie 
es in den Berichten der Fabrilinſpectoren heißt, vielfach die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen werden. ier gelte es alſo: 1) die 
Verantwortlichkeit des Unternehmers richtig zu Ihärfen; 2) dafür zu forgen, 
daß eine vollstandige Stauſtik der Unfälle ermöglicht wird, und 3) daß don 
Staatswegen ſolche Vorlebrungen zu beſtimmen, durch welche ſolche Unfälle 
permieden werden. — Der zweite Theil des Referats behandelte die Baare⸗ 
ſchen Ausführungen in Betreff der Penſionskaſſen und widerlegte beſonders 
mit Nachdruck die Zwangsidee: Ein ſolcher Zwang — 5 dem Prin⸗ 
<ip der perſonlichen und wirtbſchaftlichen Freiheit, er widerſpreche der Rechts⸗ 
gleichheit und ver ſüttlichen und intellectuellen Erziehung der großen Maſſe 
des Volkes auf dem Wege der freien Genoſſenſchaft. Neben dieſem Princip 
ſpreche dagegen die Unmöglichkeit der Durchfahrung, namentlich bei Löhnen, 
wie die jetzigen, welche oft die Arbeiterfamilien kaum fättigen. Dazu komme, 


IE 


cht n wenn man nur die Invalidenkaſſen 
der Gewerkvereine aha ne vun Bft: forge, dab 1 Diele auten 
Inſtitutio echen. Jene Arbeiterbeglüdungspläne ſeien Nichts 
als eine neue Steuer und eine neue Abbängigkeit der Arbeiter und ſie 
würden keinen Arbeiter für die nähften Wablen ins Lager der Reaction 
binüberführen. Jeder, der es mit dem Volkswohle gut meine, follte mit 
den Gewerkvereinen gegen dieſe Pläne einſtehen und die Gewerkpereine, die 


einen ſiebenjährigen Krieg für die freien Kaſſen geführt, werden vielleicht 1 


noch 7 Jahre kämpfen, aber ſie werden ſiegen! (Lebhafter Beifall.) 8 

Nach einer längeren Discuſſion, gelangte folgende Reſolution einſtimmig 
zur Annabme: 

„Die Verſammlung erklärt unter Verwerfung der Baare'ſchen Denk⸗ 
ſchrift und indem ſie die Anſchuldigungen derſelben gegen die Gemeinde, die 
Ark a alben Fabrik⸗Inſpectoren und die Arbeiter mit Entrüſtung 
zurückweiſt: 

1) Die Haftpflicht der Unternehmer iſt nicht abzuſchwächen, ſondern zu 
verſtärken und zwar bauptſächlich durch Ausdehnung auf alle nicht dem 
Kleinbetriebe angehörigen Unternebmungen, durch Uebertragung der Beweis⸗ 
laſt auf die Unternehmer, durch Streichung des § 4 und durch geſetzliche 
Regelung und Controle der Unfallverſicherung. Jede Vermiſchung von 
Hafıflibt und Penſionskaſſen iſt abzuweiſen. 

2) Die Geſetzentwürfe, betr. die Anmeldung von Unfällen und den 
Schutz der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundbeit bilden eine 
dringend nothwendige Ergänzung des Haftflichtgeſetzes, um endlich die 
enorme Zahl von vermeidbaren Tödtungen und Verletzungen im Beruf zu 
verhüten. Zur Begutachtung dieſer Geſetzentwürfe ſind gerechter Weiſe auch 
Arbeiter⸗Sachverſtändige heranzuziehen. 

3) Bei voller Anerkennung des Segens der Arbeiter⸗Invaliden⸗ und 
Alterspenſionskaſſen it die Einführung derſelben durch Zwang oder Sub⸗ 
vention aus öffentlichen Mitteln als den Principien der perſönlichen und 
wirtbſchaftlichen Freiheit und der Rechtsgleichheit widerſprechend, die Sub: 
ſiſtenz und das Coalitionsrecht der Arbeiter gefährdend und ohne Arbeits⸗ 
und Lohngarantie unausführbar, zu verwerfen. Die Mehrzahl der deut: 
ſchen Arbeiter ſieht in den bezüglichen Projecten nur die Abſicht einer neuen 
Steuer und neuer Abhängigkeit. — Der einzig richtige Weg zur Verallge⸗ 
meinerung der Penſionskaſſen iſt, wie bei den Genoſſenſchaften, die Selbſt⸗ 
hilfe, beſonders nach dem Syſtem der nationalen Gewerkvereins⸗Invaliden⸗ 
kaſſen, zu deren Ausbreitung es im Weſentlichen eines liberalen Normativ⸗ 
Geſetzes, der Beſeitigung der Steuern und Zölle auf Lebensbedürfniſſe 
5 5 moraliſchen Unterſtützung ſeitens der Arbeitgeber und der Preſſe 

edarf. 

[Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine der Stadt Liegnitz zum Betrage von 
600,000 Mark] wird im „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt. 

Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 103. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 13. Oct. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende 
Nummern g ocen worden: 

101 293 335 401 (120) 31 36 39 71 538 42 75 600 37 844 (90) 
988 1021 198 207 373 (90) 430 (90) 35 63 69 (90) 511 22 (120) 
35 93 676 758 63 69 2040 (90) 72 87 169 84 207 13 37 89 375 
401 61 63 (90) 79 558 89 694 704 817 70 75 87 947 50 65 (120 
3011 (180) 16 83 152 77 238 39 73 77 98 366 409 517 20 3 9 
637 786 97 933 75 76 4112 (90) 46 (150) 231 83 305 470 83 506 
13 31 61 65 676 762 (90) 67 814 58 (150) 906 95 5051 91 146 
210 11 49 (90) 73 75 305 401 44 52 511 38 83 651 705 57 815 
27 63 961 65 6050 243 318 24 (90) 80 442 (210) 94 616 (150) 
30 725 801 (90) 32 (150) 946 58 (1500) 95 (90) 7075 178 208 311 
18 (90) 94 400 577 602 784 885 (120) 961 78 (150) 8038 104 74 
220 69 96 316 69 (120) 438 39 (90) 72 84 518 38 43 82 91 721 811 
(90) 34 56 82 9092 108 (90) 60 69 71 72 87 243 50 (120) 61 94 375 
433 35 90 519 36 620 81 95 702 834 65 66 67 69 83 901 19. 

10,156 252 53 (90) 75 90 96 99 311 37 458 93 (90) 95 524 41 
43 46 611 42 79 733 51 803 (90) 900 3 62 11,073 81 90. 119 65 
350 495 578 98 802 5 10 66 87 947 62 12,034 46 49 (120) 65 74 
146 78 208 52 364 405 89 505 38 627 64 (120) 86 735 899 929 
50 13,020 153 58 68 (90) 213 15 21 (120) 76 85 305 15 (150) 454 
80 83 502 64 69 97 630 64 759 949 83 (90) 14,055 65 135 61 
205 8 39 358 416 53 59 62 84 (90) 502 17 42 602 21 708 17 22 
75 86 876 901 (220) 4 49 65 (120) 79 83 (210) 15,076 123 81 270 
343 97 438 585 92 812 26 981 16,031 160 67 208 25 62 64 
387 (90) 404 65 619 (90) 702 43 81 815 (90) 61 70 75 89 (90) 953 
71 90 17,011 31 82 (90) 102 82 (90) 227 313 64 75 434 95 514 
(120) 72 91 637 52 731 77 830 43 66 954 64 18,003 44 84 9¹ 104 
6 85 252 62 68 416 508 673 707 (90) 59 75 96 848 67 901 (90) 
2 41 (120) 19,064 180 204 (120) 45 90 346 441 660 765 97 813 
23 82 927 79 90. 

20,053 115 22 241 63 79 383 94 609 39 69 712 24 33 50 814 
22 27 67 928 45 (180) 89 97 21,113 324 84 402 5 52 68 542 639 
(180) 95 707 45 893 954 66 22,005 (1500) 155 63 97 99 213 401 
63 86 522 47 62 750 81 86 92 877 89 923 (90) 33 23.002 74 91 
97 182 90 221 37 67 301 21 421 502 617 747 910 47 24,041 
45 73 147 76 88 92 98 229 32 84 88 314 46 50 64 409 89 503 11 
(90) 623 36 83 73185 805 77 84 949 59 82 25,130 35 78 256 68 
300 413 31 (90) 83 511 21 64 (150) 78 93 600 87 706 820 68 
89 945 26,005 96 127 94 228 34 35 43 82 335 40 402 15 26 559 
78 96 637 722 (120) 89 99 803 910 12 17 23 27,001 20 25 97 
103 7 74 79 204 87 423 66 567 722 (90) 24 829 32 931 58 
28.047 61 62 164 2:0 19 42 54 427 73 529 46 612 20 (90) 742 
80 879 97 29,047 68 117 224 (90) 524 608 67 80 770 816 43 
60 (90) 953 97. 

0,171 204 14 87 300 64 464 533 79 649 726 53 (210) 869 
928 31,012 59 73 115 50 207 350 (90) 76 507 (90) 39 59 642 (90 
47 53 (90) 801 17 21 58 71 82. 993 32,030 93 97 139 43 65 20 
63 95 330 34 504 5 39 51 55 73 607 34 36 50 (90) 51 (150) 712 
(300) 23 841 (3600) 912 45 (180) 33,008 80 148 252 368 96 435 
38 (90) 90 509 42 47 (90) 57 69 606 37 42 (210) 63 733 800 61 69 
76 78 916 (150) 49 34,011 68 221 (1500) 309 13 41 63 88 419 36 
81 555 92 700 (90) 81 91 840 84 950 72 35,038 66 74 116 46 91 
226 46 (90) 79 318 66 96 422 528 637 884 36,014 107 215 17 
18 35 303 70 489 502 56 614 67 88 90 777 (90) 896 941 80 
37,003 (90) 175 82 210 (90) 58 70 98 377 87 438 42 87 530 (90) 
36 52 94 677 718 834 52 93 979 38,005 (90) 124 (180) 52 83 244 
180) 63 74 (120) 387 510 608 19 22 42 54 57 748 63 841 958 87 
9,050 51 206 337 62 99 410 (90) 503 71 632 69 71 97 781 86 
874 95 921 63 70 (90). 

40,062 97 275 405 501 696 706 27 55 (90) 63 66 846 55 (90) 
901 37 41,035 170 333 86 401 63 (90) 77 (120) 515 26 48 (90) 54 
m) 629 32 58 78 741 71 79 814 16 (120) 51 76 42.021 110 (180) 

79 308 20 80 (120) 86 450 90 98 512 29 37 76 80 631 38 (90) 66 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. October. [Landgericht. — Strafkammer l. — 
Anklage wegen Betruges.] (Schluß.) 

Auf Betreiben der Staatsanwaltſchaft iſt in der betreffenden Gerichts⸗ 
ſchreiberei ein Verzeichniß derjenigen Klagen aufgeſtellt worden, in welchen 
Schönlank als Kläger und der Angeklagte als deſſen Vertreter aufgetreten 
iſt. Das am 11. Mai 1878 beginnende Verzeichniß umfaßt netto ein Jahr. 
11 dieſem Zeitraum führte L. 153 Proceſſe für Sch. Die Geſammt⸗ 
umme, welche aus den 153 Klagen reſultirt, beträgt rund 
90,000 Mark. Daraus ſchließt die Anklage auf die Wohlhabenheit des 
Sch. und hält den Nachweis für erbracht, daß der ene lie zur Zeit der 
Verhandlung mit Wiedenbach die Wohlhabenheit feines Mandanten Sch. 
kennen mußte. Endlich findet die Anklage noch ein Belaſtungsmoment in 
folgendem Umſtande: Heilborn hatte f. 8. die Verhandlungen 2.3 mit W. 
in Erfahrung gebracht. Durch Correſpondenzen mit Letzterem er⸗ 
bielt er das ſpäter von ihm dem Ehrenrath der Rechtsanwälle 
unterbreitete Material. Hierbei hatte er dem W. mitgetheilt, daß 
L. ihm nicht die Wahrheit geſagt, indem Sch. reich und ſehr wohl 
im Stande geweſen ſei, die ganze Schuldſumme zu bezahlen. Als 
W. fpäter durch H. erfuhr, die gerichtliche Unterſuchung ſei gegen L. 
eingeleitet, ſchrieb dieſer an L. einen an Vorwürfen über ſeine Handlungs⸗ 
weiſe reichen Brief. Gleich darauf — 11. November 1879 — war die erſte 
verantwortliche Vernehmung des Angeklagten, und ſchon unterm 13. No⸗ 
vember erhielt W. 300 M. nebſt einem Schreiben von L. zugefandt. In 
letzterem wies W. die Anſchuldigung der Unredlichkeit in energiſcher Weiſe 
zurück und ſagte, daß er, damit W. die volle Ueberzeugung ſeiner redlichen 
Handlungsweiſe gewinne, ibm aus eigenen Mitteln die an der ganzen 
Schuldſumme fehlenden 65% pCt. erſtatten wolle. Als Abſchlag ſende er 
augenblicklich 300 M. Angeklagter will dieſen Schritt nur in großer Auf⸗ 
regung über die ihm durch W. widerfahrene Kränkung gethan haben. Noch 
beute habe er die Geſinnung, er werde lieber ſeinen letzten Rock verkaufen 
und mit dem Gelde Denjenigen ſchadlos halten, der ihn unredlicher Handlungs⸗ 
weiſe bezichtige. Es ſei dies wohl die ſchwerſte Beſchuldigung, die man einem 
Rechtsanwalt anthun könne, und deshalb ſeine damalige Indignation völlig 
gerechtfertigt. — Sowobl Herr Staatsanwalt Cruſius, als Vertreter der 
Anklage, als auch Herr Rechtsanwalt Kirſchner, als Vertheidiger des 
L. plaidirten in ſehr geſchickter Weiſe für die Schuld reſp. Nichtſchuld des 
Angeklagten. Mit Rückſicht auf den uns zur Verfügung ſtehenden Naum 
können wir die Plaidoyers, welche insgeſammt 1% Stunde in Auſpruch 
nahmen, nur in ſehr kurzem Auszuge wiedergeben. Herr Staatsanwalt 
Cruſius erwähnte u. A. daß die Grenzen des Betruges oft ſchwer zu 
ziehen ſeien, es handele ſich in vielen Fällen nur um eine ſchmutzige und 
unſaubere Handlung, ohne daß doch der Betreffende dem Strafrichter ver⸗ 
fallen ſei. Bei der borliegenden Anklage koͤnne man jedoch nicht im Zweifel 
ſein. Hier liegen alle Requiſiten des Betrugs vor. Zunächſt unterdrückte 
der Angeklagte dem Wiedenbach gegenüber die wahre Thatſache, daß Sch. 
ſehr wobl im Stande ſei, ſeine Gläubiger ſämmtlich voll zu befriedigen, 
außerdem ne er in demſelben dadurch einen Irrthum, daß er ihm vor⸗ 
ſpiegelte, bei Sch. ſei nichts zu holen. Das Hauptbelaſtungsmoment für 
das Bewußtſein des Angeklagten, Sch fei ein reicher Mann, findet der Staats⸗ 
anwalt in den vielen Proceſſen, welche L. für S. führte. In einem einzigen Jahre 
mußte er ſich durch den Schmutz von 153 Prozeſſen bindurchwinden, da⸗ 
durch mußte ihm allein ſchon klar werden, mit wem er es zu thun hatte. 
(Folgen Ausführungen in Betreff des wucheriſchen Geſchaftsverkehrs Schön: 
anks, welche wir aus Rückficht auf die Strafbeſtimmungen wegen Beleidi⸗ 
gung bier unterdrücken müflen. Der Ref.) Angeklagter dat den Irrthum 
dum in W. lediglich erregt, um dadurch dem Sch. einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil zu verſchaffen. Gelange man ſonach zu einem auf 
Schuldig lautenden Ausſpruch, jo komme das hohe Object und baupiſäch⸗ 
lich die Lebhensſtellung des Angeklagten für die Höde des Strafmaßes in 
Betracht. Er bitte, aus allen dieſen Gründen auf 1% Jabr Gejängniß, 
2 De 9 und 2000 M. Geldbuße event. noch 200 Tage Gefäng⸗ 
niß zu erkennen. 

Herr Rechtsanwalt Kirſchner bittet zunächſt, den Umſtand, daß der 
250 2 in Verbindung mit dem berüchtigten Schönlank auf der Bild⸗ 
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e erſcheine, bei der vorliegenden Anklage gänzlich außer Acht 
allen. enn er (der Beribeldiger) ſich bewogen füble, mit ndfiht 
bierauf eine allgemeine Bemerkung voraus zu ſchicken, fo ihue er 
dies nicht für den rechtsgelebrten Gerichtshof, ſondern für weitere Kreiſe. 
Der dieſer Anklage als Deckung dienende Hintergrund ſei der denkbar un⸗ 
glüdlichſte für den Angellagten. Doch bier baben wir nicht zu Gericht zu 
ſizen, um den wucheriſchen Verkehr Schönlanks zu beurtbeilen. Wir ſollen 
auch nicht die Frage beantworten, ob dieſer Verkehr zu billigen ſei. Ein 
Schuldig über den Angeklagten iſt kein Verdict hinſichtlich jenes Treibens, 
eben ſo wenig, wie die Freiſprechung deſſelben keine Anerkennung der 
Schönlank'ſchen Handlungsweiſe enthalten würde. Löſen wir den varliegen⸗ 
den Fall von ſenem Hintergrunde ab, ſo iſt nicht einmal eine unſaubere 
Handlung des Angellagten vorhanden, von Betrug könne aber erſt recht 
nicht die Rede ſein. Gottheimer hat beeidet, daß er dem L. den Auftrag 
gegeben babe, mit den Gläubigern des Sch. auf einer Baſis von 33% pCt. zu 
derbandeln. Wenn ©. dieſe Beträge aus eigenen Mitteln bezahlte wo liege 
denn dann der rechtswidrige Vermögens vortbeil, den L. angeblich dem Sch. ver⸗ 
ſchaffte. Hat aber wirklich Sch. den Auftrag zu den Verbandlungen gegeben, fo 
war L. gar nicht berechtigt, dem W. Mittheilungen über deſſen Vermögen 
zu machen, er wäre ſonſt in die Gefahr gekommen, nach § 356 des Straf⸗ 
geſetzes als ein Rechtsanwalt beſtraft zu werden, welcher beiden Parteien 
diente. Den Zeugen Schneider habe der Herr Staatsanwalt ſelbſt als völlig 
unglaubwürdig fallen laſſen, was dagegen das Zeugniß Wiedenbachs ans 
langt, fo. befinde ſich dieſer in offendarem Irrthum. Die vorgelegten 
Briefe bilden ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze, ez iſt nirgends ein Raum, 
um den angeblich fehlenden Brief darin unterzubringen. Keiner der vor⸗ 


belegten Briefe enthält eine Angabe L's über daB Vermögen des Sch, 


Es erſcheine wunderbar, daß allein der verloren gegangene Brief das einzige 
Belaſtungsmaterial enthalten ſolle. Wenn er ſomit die volle Freiſprechung 
des Angeklagten beantrage, fo ſei er doch gendtbigt, ſich über die Höhe des 
vom Herrn Staatsanwalt beantragten Strafmaßes zu äußern. Bei einer 
Verurtbeilung ſeines Clienten ſpiele das größere oder geringere Maß der 
Gefängnißſtrafe keine Rolle. Man babe allein zu erwägen, daß eine Ver⸗ 
urtheilung des L. den Verluſt feines Amtes nach ſich ge Er babe 
aber dieſes Amt — wenn man auch den Geſchäftsverkehr der letzten 
Jahre nicht ganz billigen könne — eine ganze Reihe von Jahren treu 
und redlich verwaltet, das ſei ein Umſtand, welcher lediglich zu Gunſten 
des Angeklagten ſpreche. — Die Freiſprechung des L. von Strafe und 
Koſten haben wir bereits gemeldet. Der Gerichtsbof bielt das Zeugniß des 
W. allein nicht zur Verurtbeilung ausreichend. Die Briefe bilden zweifellos 
eine Kette, in der kein Glied fehlt, nach dieſer Seite hin verdiene alſo W. 
keinen Glauben. Hätte L. andererſeits dem W. Angaben über das Ver⸗ 
mögen des Sch gemadt, fo war es wohl moglich, daß er ſich einer Ver: 
letzung des § 356 ſchuldig machte. Aus allen dieſen Gründen mußte auf 
Freiſprechung erkannt werden. 


Fr. Berlin, 12. Oetbr. [Mordprozeß.] In geheimnißvolles Dunkel 
iſt eine Mordaffaire gehüllt, die heute zur Cognition des königl. Land⸗ 
Schwurgerichts Berlin 1 gelangte. Am 20. Januar d. J. wurde in der 
Panke binter dem Grundſtück Gerichtsſtraße 17 der Leichnam eines Kindes 
aufgefunden. Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte iſt der Tod des 2 Tage 
alt geweſenen Knaben in Folge Einflößung von Aetzgift erfolgt. Den Nach⸗ 
forſchungen der Criminalpolizei gelang es nach einiger Zeit den Barbier und 
Heilgehilfen Roßbach und die Mutter des ermordeten Kindes, die unver⸗ 
ehelichte Schmuck, des Mordes zu überführen. Roßbach leugnete die That, 
dagegen gab die Schmuck Folgendes an: Roßbach habe ihr gegen Entgeld 
wiederholt Mittel behufs Abtreibung der Leibesfrucht gegeben; am 12. Ja⸗ 
mar d. J. ſei fie jedoch zu ihrer Ueberraſchung don einem lebenden 
Knaben entbunden worden. Am 13. Januar fra babe fie Roßbach 
ſchriftlich um feinen Beſuch gebeten. Letzterer fei auch bald darauf gekom⸗ 
men und habe geäußert: das Kind könne nicht am Leben bleiben. Ferner 
habe er eine Handbewegung gemacht, die ſie dahin verſtanden habe, daß er 
ihr habe andeuten wollen, ſie hätte das Kind gleich in der Geburt erſticken 
ſollen. Außerdem habe Roßbach verlangt — die 1 geſchah in 
Gegenwart anderer Leute — daß ſie ſich ſogleich, jedenfalls aber am 


14. Januar zu ibren Eltern begeben ſolle. Vorher ſei aber bereits 
verabredet geweſen, daß ſie mit dem Kinde zu ihm kommen ſolle. 
Er babe ihr deshalb bei dieſer Gelegenbeit zugeblinzelt. — Am 


14. Januar, Abends gegen 6 Uhr, ſei ſie mit dem Kinde zu Roß⸗ 
bach gefabren. Das Kind babe leiſe geweint. Roßbach habe das Kind 
angeſehen und geſagt: Das Kind könne und dürfe nicht leben, fie möge es 
ruhig machen, es dürfe Niemand hören, daß bier ein Kind ſei. Roßbach 
habe ſich bierauf entfernt und ſei nach etwa 10 Minuten wieder zurück⸗ 
gekehrt. Ich ſaß — ſo erzählte die Schmuck wörtlich weiter — balb ohn⸗ 
mächtig auf dem Stuble, mit dem rechten Arm gegen ein in der Roßbach⸗ 
ſchen Wohnung ſtehendes Bett gelehnt, während auf meinem linken Arm 
und meinem Schooße das Kind rubte. Roßbach trat dicht an mich heran 
und beugte ſich über das Kind. In dieſem Augenblicke ſah ich, daß er in 
der Hand eine kleine Flaſche hatte; er rief mir zu: ich ſolle mich in Acht nehmen, 
damit nichts auf meine Kleider komme. Ehe ich noch wußte, was Roßbach 
beabſichtigte, batte derſelbe bereits dem Kinde aus der Flaſche etwas in 
den Mund gegoſſen. Das Kind begann ſogleich zu röheln, und feine Lippen 
waren ſofort weiß gefärbt. Nach wenigen Augenblicken ließ das Röcheln 
nach, das Kind wurde ruhig und — war todt. Darauf hat Roßbach das 
Kind in ſeiner Wohnung berftedt. Am 15., Abends, begab ich mich wieder 
zu Roßbach und von bier aus mit dem Kaufmann Heß, welcher die Leiche 
meines Kindes in einem Bündel eingeſchlagen trug, in das Haus Gerichts ⸗ 
ſtraße 17. Dort warf Heß die Leiche in eine Schlucht, d. h. in die dort in ziemlich 
boben Ufern brauſende Panke. Heß beſtritt dies ebenfalls, er gab jedoch zu, von der 
Tödtung des Kindes Kenntniß gehabt zu haben. Roßbach, Heß und die Schmuck 
batten ſich deshalb beute wegen Mordes vor den Schranken Eingangs be⸗ 
zeichneten Gerichtshofes zu verantworten. Roßbach iſt am 26. Auguſt 
1840 zu Waldau, Kreis Schleuſingen, geboren und heißt mit Vornamen: 
Albert Friedrich. Die Schmuck heißt mit Vornamen Johanna Pauline; 
ſie iſt am 20. September 1854 zu Bülow geboren. Heß iſt am 25 April 
1849 in Spandau geboren; ſeine Vornamen ſind: Max Albert Julius. 
Alle drei Angeklagte ſind N Confeſſion und außer Roßbach, 
welcher bereits wegen Diebſtabl und Betruges vorbeſtraft iſt, bisher noch 
nicht beſtraft. — Der Andrang des Publikums war auch beute ein ganz 
ungeheurer. Den Vorſitz des Schwurgerichtsbofes führte wiederum Land: 
gerichts⸗Director Bachmann, die königliche Staatsanwaltſchaft vertritt 
Staatsanwalt Daude, die Vertbeidigung führten Rechtsanwalt Dr. Selle, 
Juſtizrath Frentzel und Rechtsanwalt Saul. Die beiden männlichen Ans 
eklagten machen einen ſehr guten Eindruck, dagegen hat die Schmuck ein 
Pr dürftiges Ausſehen. Unter den geladenen Zeugen befindet ſich der 
Steindrucker Eduard Leiſt, ein aus Berlin ausgewieſener Socialdemokrat. 
Präsident Bachmann übergab demſelben eine polizeiliche Verfügung, wonach 
ihm ſeitens des königlichen Polizei⸗Präſidii während der Dauer dieſer Ver: 
handlung der Aufenthalt in Berlin geſtattet iſt. Der Zeuge — ſo bemerkte 
der Präſident — ſolle dieſe Verfügung an ſich nehmen, um eventuellen 
Unannebmlichkeiten aus dem Wege zu gehen. — Nach Feſtſtellung der Perſonalien 
der Angeklagten beantragte Juſtizrath Frentzel den Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit. — Der Gerichtshof entſprach dieſem Antrage. — Das Inquiſitorium 
der Schmuck ergab keine neuen Momente. Dieſelbe fiel nach beendeter 
Vernehmung ohnmächtig nieder und mußte in Folge deſſen eine Pauſe ein⸗ 
treten. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde zum Inquiſitorium 
von Roßbach und Heß geſchritten. Der delicate Charakter der Angelegen⸗ 
heit verbietet uns, näher hierauf einzugeben; im Uebrigen förderte weder 
dies Inquiſitorium noch die bierauf erfolgte Zeugenvernehmung etwas An⸗ 
deres als die Eingangs erwähnte Vorgeſchichte des Proceſſes zu Tage. 
Intereſſant war die Schilderung des Criminalcommiſſar Protz. Dieſer hat 
mit Hilfe einer Anzahl Beamten und Feuerwehrleuten nach dem Leichnam 
des Kindes geſucht. Protz ließ die Schleuſe der Panke aufziehen, den Fluß 
aufeiſen ꝛc., bis es ihm endlich nach fünftägigen Arbeiten gelang, an der 
Gerichtsſtraße die Leiche aufzufinden. — Die medieiniſchen Sachverständigen 
bekundeten: der Tod des Kindes iſt durch Einflößen von Salpeterſaure er⸗ 
folgt. Der Gaumen und die Speiſeröhre des Kindes waren vollſtändig 
verbrannt. Gegen 4% Uhr Nachmittags begannen die Plaidoyers. 
Staatsanwalt Daude beantragte in längerer { 
Schmuck das Schuldig wegen Mordes, gegen Heß das Schuldig wegen 
Begünſtigung des Mordes. — Die Vertbeidiger plaidirten ſämmtlich für 
ihre Clienten auf Freiſprechung. — Gegen 7 Uhr Abends zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zur Berathung zurück. — Das Verdict der Geſchworenen lautete: 
gegen Roßbach und die Schmuck auf ſchuldig des Mordes, gegen Heß 
auf Nichtſchuldig. — Staatsanwalt Daude beantragte gegen Roßbach und 
die Schmuck die Todesſtrafe und den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
— Die Angeklagte Schmuck brach bei dieſem Antrage in lautes Klagen aus 
und weinte unaufhörlich. — Die Vertheidiger von Roßbach und Schmuck, 
Rechtsanwalt Dr. Sello und Jui af Freutzel, bemerkten, daß fie nun 
nichts mehr anzuführen baben. räſident: Angellagter Roßbach, haben 
Sie noch eiwas zu ſagen? — Roßbach: Die Herren 
mich unſchuldigerweiſe zum Tode verurtheilt; ich bitte mir aus, mich nicht 
u begnadigen, ſondern nunmehr das Urtbeil an mir zu vollſtrecken. — Prä⸗ 

ent (den Angeklagten unterbrechend): Davon iſt jetzt hier keine Rede; ich 
Trage Sie, ob Sie zur Sache noch etwas anzuführen baben? — Angeklagter 
Roßbach Ich erkläre, ich wünſche nicht, daß der Kaiſer mich begnadigt; ich 
bin unſchuldig zum Tode verurteilt, und will nunmehr auch bingerichtet 
werden. Eine Begnadigung würde meine Qualen nur 1 * 5 — Prä⸗ 
ſident: Angeklagte Schmuck, waz haben Sie noch anzufübren? — Schmuck 
mit weinender Stimme): Ich bitte um mildernde Umſtände. ... Gegen 
% Uhr Abends zog ſich dierauf der Gerichtshof zur Beratbung zurück. 
Derſelbe erkannte nach circa „ſtündiger Beratbung gegen Roßbach und die 
Schmuck auf Todesſtrafe, gegen Heß auf Freiſprechung. — Die Angeklagte 
Schmuck brach wiederholt in lautes Webllagen aus. Roßbach blieb ſehr 
gefaßt. — Der Wahrſpruch der Geſchworenen erregte bei allen Anweſenden 
das größte Aufſeben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Detbr. Angekommen: Baron von Saurma, kaiſ. 
deutſcher Geſandter aus Kairo. 

—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 3. bis 
9. Oetober wurden 64 Eben (in der Vorwoche 48) geſchloſſen. Geboren 
wurden 189 Kinder (97 Knaben und 92 Mädchen), darunter 8 Todtgeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 130 (68 männliche 
und 62 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 59, in der vorigen Woche 92. Von den Geſtorbenen ſtanden 


— 


im Alter von 0 bis 1 Jahr 54, von 1—5 Jahren 21, von 5—15 Jahren 1,1 Scho 


Rede gegen Roßbach und] T. 


eſchworenen haben] 240 


von-15 big 20 Jahren I, ben 20 bis 30 Jahren 9, bon 30-40 Jahren 7, ., Liverpool, 13. Detbr., Bormittags. [Baumwolle.] (Unfangsbeiätf 


von 40-60 Jahren 12, von 60—80 Jabren 24, von über 80 8 2 1. Die 
Todesurſachen waren: Scharlach 4, Dipbtherits 3, Keuchbuſten 2, Unter: 
leibstyphus 2, Ruhr 1, Darm: und Magendarmkatarrh 7, Brechdurchfall 8, 
Gehirnſchlag 1, Krämpfe 14, andere Krankheiten des Gehirns 12, Bräune 3, 
Lungenſchwindſucht 6, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 7, andere acute 
Krankheiten der Athmungsorgane 2, andere Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 12, alle übrigen Krankheiten 44, Unglücksfall 2. 
rechneten Einwohnerzahl von 276,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 34,10, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
geborene) 24,49. g 

r. [Temperatur. — Nieberfchläge.] In der Woche vom 3. bis 
9. October betrug die mittlere Temperatur 13,3, die höͤchſte 23,1, die nie⸗ 
drigſte 3,6° C.; die Höhe der Niederſchläge 13,10 mm. 


Bg. Militſch, 12. Octbr. [Baulichkeiten. — Kirchenrathsſitzung. 
— Notzkrankheit.] Der Bau der Kaſerne für die vier Schwadronen des 
Weſtpr. Ulanen⸗Regiments Nr. 1, welche infolge Verlegung der 1. und 4. 
Schwadron nach hier in unſerer Stadt garniſoniren werden, fol nun be 
ginnen. Den Unterbau hat Herr Baumeiſter Kummer übernommen. Bei 
einigermaßen günftigem Wetter ſoll der Unterbau dieſen Herbſt noch fertig 
galten werden. Nächſtes Frübjabhr ſoll dann die Ausſchreibung des Ober⸗ 
aues erfolgen. — Seitens der Stadtvertretung iſt man um Beſchaffung 
eines geeigneten Bauplatzes für den Neubau eines evangeliſchen Schul⸗ 
hauſes bemüht, in welchem die nötbigen, bis jetzt noch getrennten Schul⸗ 
locale vereint fein ſollen. — Neuerdings hat man hier auch in denjenigen 
Stadttheilen, in welchen es bisher noch nicht geſchehen war, Troltoirs ge⸗ 
legt. Es ſchließt ſich dieſe Verbeſſerung der Paſſage, zu welcher die betref⸗ 
fenden Hausbeſitzer auf Anregung durch den Magiſtrat und den Bürger: 
verein ſich bereit finden ließen, den vielfachen Bemühungen der letzten 
Jahre um Hebung, 1 N und ane al des Aeußeren der 
Stadt an. Viele Baulichkeiten, Waſſerleitung, Pflaſterung der deutſchen 
Vorſtadt, Anlage der Promenade und die Errichtung des Kriegerdenkmals 
ſowie der Bau eleganter Privathäuſer geben Zeugniß von dieſem Beſtreben. 
Die Promenade iſt ein Werk des leider fo früh perſtorbenen Förderers ſtädli⸗ 
ſcher Intereſſen, des Grafen Maltzan auf Militſch. — Der gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung am 
10. d. M. wurde die Kirchkaſſen⸗, Pfarr⸗Vacanz⸗ und Legatenkaſſenrechnung 
vorgelegt und Herrn Kirchenrendanten Greulich Decharge ertheilt. — In 
Steffitz iſt ein Pferd an der Rotzkrankheit gefallen, ein zweites wird als 
rotzverdächtig beobachtet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 13. October. [Börſe.] Die Börſe fühlt ſich gekräftigt und 
erleichtert, ſie ſcheint gewillt, auf dem ſeit Montag betretenen Wege zur 
Steigerung der Courſe beharren zu wollen. Von auswärts wird dieſem 
Vorgehen kein Hinderniß entgegengeſtellt, die politiſchen Nachrichten lauten 
andauernd günſtig und tragen weſentlich zur weiteren Befeſtigung des ge⸗ 
ſammten Marktes bei. Alle Abenpbörfen haben geſtern erhöhte Courſe 
erübergeſandt und in feſter Haltung geſchloſſen. Die heutige Wiener 
orbörſe iſt wiederum mit kühnem Zuge auf der Hauſſebahn vorgeſchritlen, 
fie ſetzte bei animirter Tendenz den Cours für Credit um 8,40 Fl., für 
Anglo⸗Actien um 2,60 Fl. gegen geſtern Abend in die Höhe und bewirkte 
dadurch, daß man hier in derſelben feſten Stimmung eröffnete, mit welcher 
man 7 — geſchloſſen. Credit ſetzten mit einer Avance von 6 Mark — 
zu 484 — ein, verloren alsdann eine Mark und hielten ſich längere Zeit 
auf 4833-3. Der Umfang des Verkehres entſprach jedoch im All 
emeinen nicht der Größe der Avancen, welche die meiſten Werthe er: 
ahren haben. Belebt und bevorzugt waren Ruſſiſche Anleiben und 
Ruſſiſche Noten, welch' letztere auf Grund der neuerdings eingetroffenen, 
keinerlei ungünſtige Interpretationen zulaſſenden Dementi, die Erſchwerung 
des Getreideexports betreffend, ihren Preis in wenigen Minuten von 205 
auf 205% — um 2% Mark gegen geſtern — ſteigern konnten. Lebhaft 
und ſteigend waren auch Galizier, welche, von der Arbitrage aufgenommen, 
circa 2 pCt. höher einſetzten, jpäter aber 4 pCt. wieder abgeben mußten. 
Franzoſen gewannen 3½ M., Lombarden, auf welche der Stand der Unter⸗ 
handlungen bezüglich Verlängerung der Steuerfreiheit günſtig wirkte, 
avancirten ebenſoviel, ohne ein regeres Leben aufweiſen zu lönnen. In⸗ 
ländiſche Bahnen waren auch heute ebenfalls vernachläſſigt, nur in Ober⸗ 
ſchleſiſchen fanden einige Umſätze ſtatt. Für Bergiſche waren anfangs Ver⸗ 
käufer am Markt, dieſelben zogen ſich indeß zurück, als ihnen eine ge⸗ 
nügende Kaufluſt entgegentrat. Auf dem Rentenmarkte ſtand Ungar. Gold⸗ 
rente wieder in erſter Reihe und wurde in großen Poſten zu ſteigenden Courſen 
umgeſetzt, auch die anderen Rentengaltungen waren beſſer und etwas be⸗ 
lebter. Der Montanmarkt hat etwas von der geſtrigen Feſtigkeit eingebüßt, 
man fürchtete ein Fallen der Eiſenpreiſe und verhielt ſich ziemlich reſer⸗ 
virt. Im weiteren Verlaufe nahm die Geſchäftsthätigkeit weiter ab; es 
wollte uns ſcheinen, daß der Untennehmungsluſt das nothwendige Maß von 
Zuverſichtlichkeit auf en. fehle. Der Inhalt der Seitens der Pforte an 
die Botſchafter gerichteten Note befriedigte nicht und brachte eine kleine Ab⸗ 
ſchwächung hervor, welche Creditactien und Ruſſiſche Werthe unter die 
Anfangsnotiz herabdrückte. Montanwerthe blieben auf große Käufe eines 
bedeutenden Speculationshauſes gut behauptet. Der Geldſtand war heute 
noch etwas williger als geſtern, erſte Disconten blieben bei 4% % leicht 
placirbar. Schluß wieder feſter auf beſſere Pariſer Notirungen. 

Courſe um 2% Uhr: Schwächer. Eredi 480, Lombarden 142,50, Franz. 
474,50, Reichsbank 145,25, Disconto⸗Commandit 174,50, Hanvels⸗Geſellſchaft 
101,62, Saurabütte 119,25, Türken —, —, Italiener 85,00, Oeſterreichiſche 
Goldrente 73,87, Ungariſche Goldrente 91,00, Dortmunder Union 87,00, 
Oeſterreichiſche Silberrente 61,25, do. Papierrente 60,25, öproc. Ruſſen 
91,25, Köln: Mindener 147,10, Rheiniſche 158,50, Bergiſche 118,00, Aus 
e 88,62, Ruſſiſche Noten 204,75, II. Orient⸗Anleihe 57,50, vo. 

„75. 

Coupons. (Courſe nur für Beten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,90 bez, 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 171,90 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Golp⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier: Doll. 4,20 bez., 6% New: Hort: City 4,20 bez, 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Bi. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,45 
bez, 1822er Ruſſen ——, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boven⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diperſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr. 
Obligat. 20,34 bez. f 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 13. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 405. Pariſer Mechſel 80, 47. Wiener 
Wechſel 171, 60. Köln Mindener Stamm⸗Actien 147. Rbeiniſche Stamm 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
130. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 145. Darmſtädter Bank 148% 
Meininger Bank 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 700, 50. Creditactien“ 
. Silberrente 61%. Papierrente 60%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 121. 1884er Looſe 303, 50. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 210, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 83. Boöbmiſche Welt: 
bahn 197. Eliſabethbahn 162%. Nordweſibahn 148%. Galizier 231%. 
Fig noſff 237%. Lombarden “) 70%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
1%. II. Orientanleihe 57%. Central⸗Pacific 109%. Lothringer Eiſenwerke 
83. Discont — pt. Feſt. a 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 239%. Franzoſen 237. Galizien 
231. Lombarden — —. Ungar. Goldrente 9I%. 1877er Ruſſen —, — 
II. Orientauleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 13. Oct., Nachmittags. [Schluß Eonrie.) Preuß. Avroc. 

Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123 ½, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74, Ung. Goldrent 91, Eredit⸗Actien 238%, 1860er Looſe 120%, 
Framofen 593, Lombarden 178, Italien. Rente 85, 1877er Ruſſen 91%, 

Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119, Laurabütte 118%, Nordd. 164, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 95, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, vo. junge 153, Berg.⸗Märk. de. 118%, Berlin⸗Hamburg 
ds. 232, Altona-giel. do. 153%. Disconto 4% K. Abgeſchwächt. 

Hamburg, 13. Oct., Nachmitt. [Getreidemart. Weizen leco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen Ioca feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
per October 211 Br., 29 Gb., pr. April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 
pr. October 199 Br., 197 Gd., vr. April⸗Mai 187 Br., 186 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus 
feſt, pr. October 51% Br., per November⸗December 49% Br., per Des 
cember⸗Jannar 49½ Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee rubig, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 20 Br., li, 00 Ed., 
vr. October 10, 90 Gd., pr. November⸗December 11, 35 Gd. — Wetter: 
n. 0 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 B 
amerikaniſche. D 
Liverpool, 13. Detbr., 1 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Feſt. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗ und Bene 
erung 61/52, Februar⸗März⸗Lieferung 66%, October⸗December⸗Verſchiffung 


di 
Peſt, 13. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Meizen loco 
unverändert, Termine rubig, per Herbſt 11, 80 Gd., 11, 85 Br., pr. 
Seal d, 12, 48 Gd., 12, 52 Br. — Gerſte loco —, —. — Hafer ver 
erbſt 6, 50 Gd., 6, 60 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 45 Gd., 6, 50 Br. 
— Wetter: Trübe. 

Paris, 13. Ocibr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, ver October 28, 30, pr. Nopbr. 27, 75, pr. Nopbr.⸗Febr. 
27, 30, per Januar⸗April 27, 25. Roggen weichend, per October 22. 25, ver 
Januar⸗April 22, (0. Mebl ruhig, ver October 59, 25, ver November 
57, 75, per November⸗Februar 57, 25, per Januar⸗April 57, 00. Rübäf 
behauptet, per October 73, 75, per November 74, 50, per December 75, 00, 
der Januar ⸗ April 76, 50. Spiritus behauptet, ver October 63, 75, per 
November 62, 75, per December 62, 75, per Januar» April 61, 75. — 
Wetter: Regneriſch. } 

Paris, 13. October, Nachmittags. Nohzucker 88° behauptet, loco 54, 50. 
Raffinirter Zucker loco —. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kgr. per 
October 60, 75, per November 60, 75, per Oct.⸗Jan. 60, 75. 

London, 13. Detbr., Nachmittags. Havannazuder Nr. 12 23½. Feſt. 

Antwerpen, 13. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bezahlt und Br., per 
November⸗Decbr. 28½ Br., per Januar⸗März 26% Br. — Ruhig. 

Bremen, 13. October, Nachmittags. Petroleum behauptet. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard wbite loco 11, 00 bez., per Novbr.⸗Decemder 11, 20 bez. 


Bahnproject Lodz⸗Kaliſch⸗Wieruſzow.] Der Finanzminiſter Greigh 
empfing, wie die „B.⸗ u. H.⸗Zig.“ erfährt, während ſeines Aufenthalts in 
Lodz eine Deputation des Conſortiums, welches ſich um die Conceſſion zur 
Bahnbauausführung des Bahnprojectes Lodz⸗Kaliſch⸗Wieruſzow bewirbt. 
Die Deputation erhielt auf ihre Anfrage in Betreff des Schickſals des ge⸗ 
nannten Bahnprojectes folgende kategoriſche Antwort: 1) Die Conceſſion 
werde in keinem Falle an eine ausländiſche Geſellſchaft verliehen werden; 
2) der Bau der Eiſenbahn von Lodz nach Kaliſch mit einer Zweigbahn 
nach Wieruſzow ſei im Princip beſchloſſen und eine zur Bauausführung 

ebildete inländiſche Geſellſchaft könne auf die materielle Unterſtützung der 
egierung rechnen; 3) von der Verwirklichung dieſes neuen Schienenweges 

lönne jedoch nicht eher die Rede fein, als bis das auf erſtem Plane ſtehende 

Bahnproject Iwangorod⸗Dombrowa die Genehmigung erhalten habe. 


Berlin, 13. Oetbr. [Producten⸗ Bericht.] Bei bedecktem Himmel iſt 
die Luft raub. Roggen hat ſich von dem geftrigen ſtarken Rückſchlag etwas 
erholt. Es wurde zwar nur vorſichtig gekauft, aber es haben die ſpärlichen 
Abgeber ohne Schwierigkeiten allmälig beſſere Preiſe durchſetzen können. 
Man ſagt, daß Ankäufe fürs Proviantamt gemacht worden, die zur Be⸗ 
feſtigung mitgewirkt haben. Loco ein wenig mehr Handel zu feſten Preiſen. 
— Roggenmehl beſſer bezahlt. — Weizen auf nahe Lieferung vernachläſſigt, 
Frühjahr hingegen beliebt und etwas boͤher, fo daß ſich Report herauszu⸗ 
bilden beginnt. — Hafer loco bei beſchränktem Umſatz unverändert, Ter⸗ 
mine feſt. — Rüböl matt, Preiſe neuerdings etwas niedriger. — Petroleum 
matt. — Spiritus ein wenig feſter und ziemlich lebbaft, die Speculation 
betheiligt ſich am Einkauf in großem Maßſtabe. 

Weizen loco 185 — 235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer mit ſtarkem 
Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — M. ab Bahn bez. 
u. Br., weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., per October 214 ½ bis 
215—213% Mark bez., per October⸗November 212—2137½—213—213%½ M. 
bez., per November⸗December 213-2124 —213—213½ M. bez., per April⸗ 
Mai 213 —214½ Mark bez. Gekündigt 7000 Centner. Kündigungspreis 
213 Mark. — Roggen loco 210 bis 218 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, inländ. mit Geruch — M. ab Bahn bez., inländ. 212—215 
Mark ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter in⸗ 
länd. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein 
weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per October 209% —211—210½ bis 
212½ Mark bez., per October⸗November 206% —208 207 209% Mark 
bez., per November⸗ December 205½ —2057½ —206—207% Mark bez., 
per Dechr. » Januar — M. ibez., per April⸗Mai 196-1974 —197—198% 
Mark bez. Gekündigt 9000 Centner. Kündigungspreis 211 Mark. 
Gerſte loco — Mark nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 140 bis 
167 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität geferdert, oft und weſtpreußiſcher 
142—152 Mark bez., ruſſiſcher 141—150 Mark bez., pommerſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und uckermärkiſcher 149 bis 152 M. bez., ſchleſiſcher 146 bis 

152 Mark bez., böbmiſcher 146 bis 152 Mark bez., fein weiß ruf, — M. 
bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher 145 — 152 M. ab Bahn bez., 
fein weiß. mecklenburgiſcher 158 bis 160 Mark ab Bahn bez., per October 
146% Mark, ver October⸗November 143% — 143 Mark bez., per November⸗ 
December 143 Mark bez., per April⸗Mai 148% Mark bez. Gekündigt 
7000 Centner. Kündigungspreis 147 Mark. — Mais loco 138—142 Mark 
nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikan. 138 Mark ab 
Kahn bez., per October — M. bez., Gekündigt 1000 Cer. Kündigungs⸗ 
preis 138 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: 
per October 29,10 —29,30 Mark bez., per October⸗November 29,10 bis 
29,30 Mark bez., per November⸗December 29,10 — 29,30 Mark bez., per 
December: Januar — Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per 
April⸗Mai 28,25 — 28,40 M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 29,30 Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rühſen 
— M., Raps galiziſcher — Mark. — Rübol pro 100 Kilo loco mit Faß 
54,3 Mark 70 ohne Faß 54 Mark bez., per October 54,3 —54 Mark bez., 
per October⸗November 54,3—54 M. de per November⸗December 54,3 bis 
54 M. bez, per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 57,5 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 57,9 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Leinöl — Mark bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo 
incl. Faß 32 M. bez., per October 31,2 Mark bez, per October⸗November 
31,2 Mark bez., per November⸗December 31,5 Mark bez., per December⸗ 
Januar 31,5—31,6 Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 
4090 Centner. Kündigungspreis 31,4 Mark. 


allen 


Nach der be⸗ 6 D 


Spiruus loco ohne Faß 59,2 — 59,1 — 59,2 Mark bez., per October 59 


bis 59,4 Mark bez., per October⸗November 58,8—59 M. bez., ver November⸗ 
December 58,3 58,5 Mark bez, per April⸗Mai 59,1— 59,5 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 59,4 bis 59,7 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 


Rotterdam, 13. October. [Kaffee.] Die heute von der niederländiſchen 
Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffeeauction eröffnete für Nr. 1 zu 45% 
bis 45%, Nr. 3 zu 39½ —40, Nr. 4 zu 39, — 39%, Nr. 7 zu 36% bis 
37, Nr. 8 zu 367 — 37, Nr. 9 zu 37%, Nr. 10 zu 40 40 l, Nr. 11 zu 
39% —39 , Nr. 12 zu 414 —41 . 


Rotterdam, 13. Oetbr. [Kaffee.] Die von der niederländiſchen Hans 
dels⸗Geſellſchaft heute bier abgehaltene Auction über 103,308 Ballen Java⸗ 
und 295 Ballen Padang⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden 


angeboten: 
Ballen. uſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
2,974 Java Preanger braun .. 68 —70 6346674 
5,467 „ „ gelb bis gelblich 49 —64 47 —62 
8,920 „ FF 4374—48½ 40% —47 
14% 1 „ „ gelblich bis blank 40 —45 397 —45 
6,030 „ „, blank bis blaß 39 —40% 38 —407 
6,520 „ Cheribon blank 41%—49 40, —48 
3,315 „ Demerary⸗Art grau... 38 —52 38 —47% 
520 „ und Padang weſtindiſche 
Bereitung 4 —67 447 65% 
626 „ Piſir grau 40 — 38,—39 
4,520 „ grünlich... 39＋4—42½ 3871 —41½4 
3,928 „ blaß grünlich 39 —40 384 —40 
27,07 „ Paſſardean blaß. 37 —42½ 37 41; 
840 „ Sols blaß grün 387% —  384—38% 
3.200 „ Ordinar 35 —37% 86% —38 
8,14 „ Triage 18 —28 18 —26 


„Triage 
6,538 Beſchädigte und Diverſe 
—— 
103,603 Ballen. 


—— ———————— | 
Köln, 13. October. Die engliſche Poſt vom 12. October früh, plans 
mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. 
Grund: Verſpätete Ankunft des Schiffes in Oſtende. 


Waſſerſtand. Breslau, 14. Oct. O.⸗B. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 42 Cm. 
13. Oct. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. UP. = M. 48 Cm. 


[Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


a 


ET TITEL TED 


Berliner Börse vom 13. October 1880, 


4 Fande- und Geld-Geurss. 5 Wechsel-Geurse, 
eutsche Reichs - Anl,|4 0% bz 0 
Oonsolidirte Anleihe .|41,1104.40 bs |" ana 104% . . 3 fl. 3 187.38 ba 
40. do. 1878 „4 | 9580 b To. den 1 Later... oa. 8 T. 2½ 2246 bs 
tNats-Anleihke . . 4 69,8 ba do des ar . 270 203 bz 
aats-Schuldscheine . 3½ 99% ecbz paris 100 Pie... . 8 JT. 2 743 bn 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 147 9% b do, oo. l gg. 
A Inte do. do.. 2 . 2½ 80,05 bz 
Berliner Staat-Oblig. 4½ 103.75 bz@ Petersburg 100 BR, 3 W 430 n 
Berliner 4111105,50 br do. do. ....13 2.8 490 ba 
5 |Pommersche. . . 4 59,0 % I warschau 100 n 2 4.8 204,60 ba 
Ey) de % 16150 b Wie lde .. “mia 1796 m 
3 a0 Ladck. brd. 4 %% . 2 M. 1 [1190 ba 
Posensche neue.. 1 | 58,99 bak Kurh. 40 Thaler-Loose 280.76 bz 
& (Schlesische ... n — — Badische 38 FL-Loose 111,80 bz 
ae ee 1 3 4 = Braunschw. Präm.-Anleihe 8,00 bzB 
-u. . 93, 3 
5 Pommersche. 45.70 bz Oldenburger r 
Posen sche 1499,70 B et 23 0 
& (Preussische : | 9.65 8 Sorer. 20,32 8 Gent ben. 172,40 be 
9 r e eg Napoleon 16.18 tzB | do, Bilbergd — — 
„u... tr 1 5.65 2 
8 ur 101,50 ba Imperials 1,65 6 Russ. Bkn. 206,70 b 
äm,- 4 1133,40 
Bnlerische Pran! 118640 ba Elsenbahn-Stamm-Aotien, 
do. Anl. v. 187504 93,49 ba Divid, pro) 1878 | 1879 
Oöln-Mind. Prämionsch |31/,]133,00 bzB Aachen-Mastricht,.| ½ 3, 4 | 31,08 ba 
Fache. Rente von 1876198 | 77.04 8 Berg-Märkische , . 1 ale . 5 — —5 
Berlin- Anhalt. Aa bz 
Wee ee Berlin- Dresden. 0 0 4 | 26,60 dad 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 17,8% bzB Borlin-Görlita . 0 0 4 21,16 dz 
Unkb. fd. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 102,50 6 Berlin-Hamburg . 10%½ | 12½ 4 233.56 bz 
do. do, 5 101,00 @ Berl-Potsd.-Magdb 301 4 4 99,30 bz 
DeutacheHyp--Bk.-Pfb. 4½ 161,60 bas IBerlin- Stettin 3 4% 4 11400 bz 
do. an do. 5 100.10 @ Böhm. Westbahn. 5% s 5 | 9,60 58 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ — — Bresl-Freib,....» 3, 4% 4 |107,5% bz 
Inkündb. do. (1872) 5 104,90 bz Cöln-Minden . . 6, 8 4 147.1 ba 
do, rückzb. à 1105 112% B Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 | 81,25 bz 
do, do, do. 4½ 106,25 bz Gal. Carl-Ludw.-B.] 3,214 7,7380 11604 bz 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord-B. 5 18.00 bz@ HYalle-Sorau-@ub, .| ® 0 12210 420 
Kündb.Hyp. Schuld. do.] 5 102% @ Kaschau- Oderberg, 4 4 46 | 64,20 620 
Hyp.-Anth. Nord. g- C- 5 99,0% 8 Kronpr. Rudolfb, | 5 5 5 67,60 520 
do, do, Pfandbr, ..|6 | 97,66 bzB Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 (200,50 bz 
Pomm, Hyp.-Briefo ..|5 |106,00 bz Märk.-Posener 0 0 |4 | 27,56 bz 
do, do. II. Em. 5 107,5 6 Magdeb,-Halberst, | ½ 6 4 147.20 bzB 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 118,0 bz Mainz-Ludwigsk. 4 4 4 93.30 ba 
do. do. I. Em. 1 116,53 B Niederschl.-Märk. 4 4 4 99,6’ ba 
40, 50% Pf. rkzIbr. m. 110% 107,30 bz Oberschl. A. C. D. E.] 8½ 5% |321,/195,60 ba 
40,0% do. do, m. 110 4½ l 170 bz 1 8% 3% 3½ 168,26 ban 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 12,75 bz Oesterr,- Fr. St.-B.] 6 6 4  |477,06-76,00 
Fidb. d. Oest. Bd.-Or.-Ge. 5 | — — Oest. Nordwestb,.| 4 4 56 207% bz 
Nahles. Bodencr.-Pfdbr.|5 103,6 8 Oest,Südb.(Lomb.)| 0 6 4 1:43,60-142.,50 
ds. do, 4½% 104, c% ba Ostpreuss. Südb. 0 „ „ | 60,06 baB 
Bädd, Bod.-Ored.-Pfäb.|6 153,0 G Bechte-O.-U.-B.. .| 7 7314014 14,18 U 
as do. 44½ 11.4% E Reichenberg-Pard.| 4 7 1 ** ge eg 
— — m Rheinische. FREE 7 1 1 173 * 
Ausländische Fonds, 0. Lit. B. (40% gar.) 4 41 4 88,80 B 
Oost, Bülber-B. bf, %% 6i,56-00 baB|Rhoin-Naho-Bahn | 9 o a | 2060 ben 
do, late) 61,9% bz Bumän.Eisenbahn| 1 33/5 4 52.75 b 
do. Goldrente . 4 | 74,10 bzB Schweln Westbahn 0 v 1 | 21,90 b2G 
do, Paplorrente . 4½ 63,60-70 ba ÄBtargard-Posoner .| 44, | 427, 4½ 102% @ 
40, Sder Präm.-Anl,,4 | — — Thüringer Lit, A.] 8 81% 4 170,60 bag 
do, Lott.-Aul. v. 60. 5 120.60 b Warschau-Wien 9,186 11% 4 264,0 bad 
de. Oredit-Loose, .. . fr, 327.00 @ Weimar-Gera . ..| 4½ 4½ 4½ 50,50 bad 


40. 4er Loose 
Buss, Präm, Anl. v. 645 
4 do, 186605 


kr. 348% etbx@ 


138.76 b2@ 
187,25 ba 


Elsenhahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
Berlin-Dresden ..| 0 10 15 | 55,06 be 


0. 

40. Orient-Anl. v. 12775 | 51,00 bz 83 0 31 
S, e e 8 

do. v. 18 79% | 57,00 bzB 8 > 
20. Ul. 1877 9150 b Halie-Sorau-Gub, .| ® 2½ |5 95.40 da 
do, Anleihe 1836. % 2060 den IKohifurt-Falkens| ? |0 ff | 49,50 bas 
4%. nod bred. Pdbrs | done eben [Märkisch-Posener| 6 4, f, g 28 
40. Cent. Bod. Sr. Fp. f HERR e e e ee 
Buss,-Poin.Schatz-Obl.|4 | 81,75 bz@ burg Klawa ß  |6..|8.|.8660.brG 
Boln. Pfndbr. III. Em. s | 62,60 b  IMarienbure-Miawa 6% br 
Poln. Thnnid.-Pfandbr. 4 | 5425 bun [Ystpr- Südbahn. .| 5 gs 16 | 9400 bag 
Lz aks p.188116 p. 1 J 78850 d oren-Kreuzburg .| 29, | 214 % "| 71,40 80 
do. 80% Anleihe? 00.50 0 NEE 2 i 1°ho ‘ 143,56 B 
2 on. — — 

Mul. 60% Anleihe . %s 88,6 b gal. Bahn s Io I lanome 
e 86,76 bg Weimar-dera . 0 d Is | 36% ba 

umänische Anleihe. — — 
Bumän,Staats-Obligat.)6 | 85.06 bz = 
Türkische Anleihe . r. 10,46 bz Bank-Paplero. 

Umgar, Goldrente „..|6 | 41,30 bz Allg.Deut.Hand.-G| 2 | 4 % | 72,06 bz 
do. Loose (I. p. St.) fr. 203% % 58 Berl. Kassen-Ver.] 8% | B9/y0j4 170% B 
ng. 50% 8t.-Elenb.-Anl. 8 87.28 etba@ I Berl. Handele-Ges. 0 8 4 161.60 ba 
#iunische 10 Thir.-Loose 49,06 G Jeane 40 ah 5 15 * 
— 5 raunschw. 2 2 . 
ee 

nbann-rlor »-Autlan, Eresl. Wechslerb. a 85 2 
Der Serie II. 4½ 102,40 B Coburg. Crod.-Bnk. 4½ f 5 189.60 528 

do. III. v. St. 3½ g. 3½ 9,0 @ Danziger Priv.-Bk.] 5½ 5 1 169.75 0 
do. do. 1. 4 103,0% @ Darmat, Creditbk. 5% 2½ ( 1149,00 ba 
do, Hess. Nordbahn 5 1018 E no. ern 824 615 4 3 
-G6 v. . 41½% 101,25 Dessauer Landesb. a 2 4 25 ba 
6 8 3 905 = > Deutsche Bank % |9 4 143,25 bz 
40. Lit. C. 4½ 100,56 bzB do. Reichsbank| 6,8 | 6 |4141145,25 bz@ 
Breal.-Freib, Lit. LF. F. 4½ — — do. Hyp.-B. Berl.] Si, | 6 4 | 91,00 6 
49, do, 8. 4½ — — Dise,-Comm,-Anth.| 6½ | 10 |4 [176.06 b 
do, do, H. 4½ 101,90 B do. ul. 6½ | 10 ja 1174,76-75,00 
do, do, J. 4½ 107, B Genossensch.-Bnk.| 31½ 1 4 116.76 6 
do. do. K. 4½ 101,9 B do. junge 51 7 4 111% E 
40. von 18765 105,10 8 Goth. Grunderedb.| 2 5 4 | 9646 B 
Preslau- Warschauer 6 102, bz do, junge] 6 6 4 | %,00 @ 
Wöin-Minden III. Lit. A. 4 90,50 G Hamb. Vereins-B.| 78, 7 4 — — 
do, .. It. B. 4½ — — Haunov. Bank. 3½ 4½ 1 102,50 6 
40. . . . IV. 4 99.60 8 Königeb. Ver.-Buk 6 5 4 [i64,00 d 
do. . . . V. 4 89,50 8 Ladw.-B. Kwilerki) 4½ 4¾ |& | 71,769 
Zalle-HBorau-Guben . 4½ 7%, 75 0 Leipz. Cred.-Aust.] % | su |t 1149,16 bz 
Märkisch-Posener „..Hl,| — — Luxemburg, Bank 7! 10 ( 136,50 bzB 
Ziederschles,-Märk, 1.4 | 9925 B Magdeburger do, | 830 5½ |4 112,00 52 
do, do, II. 4 Meininger do. | 2½ % 46 % B 
do. Obl. I. u. II. 4 | 9,56 B Nordd. Bank. 84; 10 4 165,0 @ 
do. Obl. III. 4 99,50 bz Nordd, Grunder.-B.| 0 0 1 48.50 528 
Dberschles, K.. 4 PRO Oberlausitzer Bk. 4 4. 4 84.75 B 
do. B. N == Oest. Ored.-Actien By 11½ “ 484, 06-483, 00 
S 1% 85.0 % Posener Pro Bank 4 7 4% 114.00 0 
do. 8 1 95,10 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 5 0 4 69,75 bad 
do. 1 3½% 92,00 8 Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9, 9% 4 1129,00 baz 
de, a 4 — — Sächs. Bank. 3% 6 4 118, ba 
do, @.. 4% 102,0 8 Schl. Bank-Verein| 5 5 4 106,10 bzG 
do. 1: A 4% 10,0 bz Wiener Unionsbk.| ® 6 14 118% 6 
do. von 1873.4 — — 
do. von 1874, %½ 101,75 @ In Liquidation, 
de. von 1678, 4% 164,0 8 Contralb. f. Genoss.“ — — be 66.56 8 
do, von 1880, |41/,|105,50 B Thüringer Bank fr. 212,00 8 
do. Brieg-Neissc (% — — 
do, eee e | = — Industrie-Paplere. 
do,ßtargard-Posen 4 | — — . 
do. do, II. Em. 4½ — — p. Eisenbahnb.-G.] 0 0 |& 4,16 b2G 
do. 40. III. Em. 4½ -- — Märk.- Sch. Masch @| © 6 |4 | 30,95 6K 
40. Närschl,Zweb. 31] — — Nordd. Gummifab,| 4 11, |& | 42,50 B 

„ Südbahn 4%½ . — — 
an e. Oder. Ufer-B. 3 4% 62.50 G Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 6 7 4 85,50 B 
Jehlesw. Eisenbahe 4½ — — gehles. Feuervers.] 21 22 ftr. 1230 @ 

8 95,6 ba Donnersmarkhütt,| ½ 1½% 466 00 528 
eee Dortm, Unlon . 0 — 14 138 678 
dharkow-Kremen. gar. | 93,69 @ do. St.-P. Lit. A.] 0 — s | 85,Jo bz 

do, do. In Pfd. Sterl.(5 — — Königs- u.Laurah,| 1½ | 611, |& 1,8 6% 
Mjäsan-Koslow gar. 8 10% bz Lauchhammer 0 „2% ban 
Dux-Bodenbach . 5 2,6 6 Marienhütte ....| 2½ [4 4 70 n 
. do, II. Em. 8 20,6 B Cons. Redenhütte. 4 — „ 17% @ 
rag Dunn fr,| 4680 60 do, Oblig.] 6 s |s [10666 ben 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn s 99,5“ @ Schl. Tohlenwerkeſ 5 — [fr ſe. 112,60 bad 
do, do. neues | 88,60 ba Schl.Zinkh,-Actien| 8½ 6 ½ |a | 96,60 B 
Kaschau-Oderborg, . 0 | 74,25 ben do. 8tt. Pr Act.“ Bi | 615 4%½ 99,75 B 
Ung. Kordostbahn . % | 76,60 bz do. Oblig.| — 5 % [106,25 @ 
Ung, Ostbahnn 5 | 6868 bz Oppeln. Portl. Cem. 31, | 31, ] | 64,9) B 
Lamberg-Czornowitz %s | 77,56 bz Grosckowitzer dto.] 2 4 464,8 B 

do do, II. 1 | 79,10 b Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4 770 6 

do, 40. ms 12,0 58 Vorwärtsbütte. . |6 4 | 1975 ban 
9 do. IV. | :6,25 etbeg er 8 
Mährlsche Grenzbahn s 14% dz Brosl, E.-Wagenb. 2705 710% 1 70.6 8 
Mähr.-Schl, Centralb. fr | 2,6% @ do, ver.Oelfabr.| BA | 7½ [ | 78,60 B 
Kronpr, Rudolf Bahn 6 | 79.75 bzG do. Btrassenbahn| 6 814 |4 [118,75 B 
Ossterr,-Französisshe..|3 74,5% bz Erdm, Spinnerei .| 0 a | | 36,76B 
0. do. II. s 1365,69 bz@ een ee sh . ‘ Zen ba 
i 7425 b2G oflm’sWag.Fabr 2 

— * . 4 26445 bz@ O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 0 4 76% bz 

do, Obligationen |5 96,00 etbz@ Schl. Leinenind, „| 5 6 4 | 96,00 50 
Bumän, Eisenb.-Oblig, 6 | 97,60 bz@ do. Porzellan, | 14, | 2 |4 | 36 bzB 
Warzchau-Wien II. 6 | — — Wilholmsh, Ma, „| © oe la 37,6% 0 

do, III. . 6 [102,50 620 — — 
do. IV.. e 100,60 bad Bank - Diseont 6 pOt. 
do, V. . % | 98,60 dz Lombard - Zinsfuse 6 hot. 


Breslau, 14. 


Oetbr., 9% 


Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 


Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


unverändert. 


bis 21,2 
über Notiz bezahlt. 


Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,60 
522,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte 


Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 19,50 bis 


20,40 Bi 21,20 Mark, feinſte Sorte über Noti bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten behauptet, per 1 


weiße 16,80 bis 17,30 Mark. 


Batch preishaltend, p 


feinſter über Notiz bezahlt. 


Mais in feſter 


timmung, per 100 Kilogr. 14,00 — 14,40 14,80 Mark.! Franzoſen —, —. 


Kilogr. 15,50 — 16,20 Mark, 


Ark. 
er 100 Kilogr. 12 5013,00 —13,70 bis 15,00 Mark, 


I. erbſen get berläuffid, per 100 Ailogr.. 18.90 — 18,80 — 19.20 Marl, 
Victor a RE met 0 e SO DR 


Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 —21,00, Mark. 
Lupinen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 7,40—8,00 8,50 Mark, 
blaue 7,30 —8,00—8,40 Mark. , 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,%0 Mark. 
Delfaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat -.. 26 24 50 23 


Winterraprs 24 25 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübjen ..... 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 2 50 21 75 21 — 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 


6,30 6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 5 

Kleeſamen in ruhiger Haltung, rother ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 
32—35—38 42 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer behauptet, 42— 
bis 58—72 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee mehr beachtet, per 50 Kilogr. 18 —21—23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 — 31,50 Mark. Roggen 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 


Heu 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


ff [Getreide⸗Transporte.] In der Zeit vom 3. bis 9. October c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 150,000 Kilogr. aus Südrußland, 150,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 30,500 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 97,928 Klar. 
über die Mittelwalder Bahn, 41,192 Klgr. über die Poſener Bahn, 37,970 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 47,274 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 101,148 Klgr. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels und 9984 Klgr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im 
Ganzen 665,996 9005 ; 

Roggen: 90, Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. 
aus Ungarn, 4940 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,045 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 9800 
Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 4330 Rp: über bie Freiburger 
Bahn, 147,288 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ ahn im Binnenverkehr, 
617,274 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußhahnen via Oels und 35,740 
Kilogr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 939,417 Klgr. 

erſte: 70,000 Klgr. aus [Galizien und Rumänien, 100,000 Klgr. 
aus Ungarn, 20,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 111,241 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,184 Klgr. über die Poſener Bahn, 16,133 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 388,154 Klgr. 

Hafer: 50,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. aus 
Ungarn, 90,500 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 71,500 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 30,600 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
97,804 Kil Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


ilogr. über die 
Ganzen 349,904 Klgr. 

Mais: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Delſaaten: 20,400 Kilogr. aus Südrußland, 172,000 Klgr. aus Gas 
lizien und Rumänien, 191,600 Klgr. aus Ungarn, 30 Klgr. von der 
Ferdinand⸗Nordbahn, 28,222 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 68,971 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 5000 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
19,800 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 536,293 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 40,100 Klgr. aus Ungarn, 15,000 Klgr. von der 
Ferdinands⸗Nordbahn, 19,106 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 74,206 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden verſandt: 

eizen: 36,180 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 70,810 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30, Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,200 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, 45,950 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
30,500 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im 
Ganzen 223,640 Kilogramm. \ 

oggen: 30,010 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 282,670 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 40,450 Kilogr. nach der 
Mittelwalder Bahn, 10,000 Kilogr. von der al 3030 nach der Mär⸗ 
tiihen Bahn, 10,200 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 5050 Kilogr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 222,600 Pe von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 600,980 Kilogramm. 

Gerſte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
70,410 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 171,050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, 30,200 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 291,660 Klgr. 

Hafer: 10,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,160 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 20,360 Klgr. auf der Frei⸗ 
aan Bahn, 30,100 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 70,820 

ilogramm. 

Mais: 40,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Babn, 
10,000 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 70,000 Klgr. £ 

Oelſaaten: 5050 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 25,010 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, im Ganzen 30,060 Kilogramm. 

Hülſenfrüchte: 40,240 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 13., 14. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 10°2 + 7°0, + 80, 
Luftdruck bei 0° (mm). 746,2 747,8 748,4 
Dunſtdruck (mm)...... 8,3 7,5 7,1 
Dunſtſättigung (pCt.). 90 100 89 

D NW. 2. NW. 3. W. 2. 
Weite bedeckt bedeckt. bedeckt. 
Nachm. Regen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Nom, 13. Oct. Der „Oſſervatore“ erfährt, der Papſt genehmigte 
das Geſuch Nina's um Enthebung aus Geſundheitsrückſichten, indeß 
wird Nina auf Verlangen des Papſtes das Amt des Präfecten der 
apoſtoliſchen Paläſte auch ferner bekleiden. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Jacobint wurde zum Staatsſecretär, Vanutelli an feiner Statt 
zum Nuntius in Wien in Ausſicht genommen. — Die tüuͤrkiſche Ge: 
ſandtſchaft in Rom ſoll den Botſchafterrang erhalten. 

Brindiſi, 13. Oct. Der König und die Königin von Griechen: 
N heute an Bord der Yacht „Amphitrite“ nach Corfu ab⸗ 
gereiſt. 

Dublin, 13. Oct. Hieſigen Zeitungen zufolge werden milltäriſche 
Vorbereitungen getroffen, um etwaigen Unruhen in dem weſtlichen 
Theile Irlands vorzubeugen. Es werden bereits Truppenverſtärkungen 
dorthin dirigirt. 
...... — 


Breslauer Börſe vom 14. October. 
(Schluß ⸗Courſe.) 

Deutſche Reichsanleihe 4% 100, 15 Br. Preuß. confol. Anleihe 4½ % 
104, 20 Gld. Schleſ. altlandſchaftl. Pfandbr. 34% 91, 40 bez. u. Br. 
Pfandbriefe Lit. A. ei 100, 25 Br. Poſener Credit= Bfandbriefe 4% 
98, 85-75 bez. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 100,25 Br. Poſener Renten: 
briefe 4 —, —. Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 97, 00 Gld., do. 
444% 103, 90—85 bez., do. 5% 103, 80 Gld. Freiburger Prioritäten 4 
98 Gld., do. 4½ J 102, 00 Br. Oberiölehfie Prioritäten Lit. E. 130 25 
91,75 Gld, do. Lit. D. 4% 98, 90 bez. u. Old. do. Lit. F. 4% & 102, 25 
Br. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½ % 102, 75 Br. Oberſchleſiſche Actien Littr. A., 
C., D. und E. 195, 50 bez., do. Lit. B. Freiburger Stamm⸗Actien 


— 


106, 75 Gld. Poſen⸗Kreußburger Stamm- Alctien 17, 00 Br., do. Stamm ⸗ 
Prioritäten 71,50 Old. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn 145 Br., do. Stamm ⸗ 
Prioritäten 143, 50 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden —. 


6% neue Rumänen 88, 10 bez. Oeſterr. Goldrente 74 


im Binnenverkehr, im No 


Br., do. Silberrente 61, 75 bez., do. Papierrente 60, 25 Gld., do. 1860er 
Looſe 120, 25 Gd. Ungar. Goldrente 91, 25 bez. Poln. Liquidations⸗ 
Pfandbriefe 54, 35—40 bez. Ruſſiſche 1877er Anleihe 91 Gld., do. Orient⸗ 
Anleihe I. Emiſſion 5% 57, 00 Gld. Breslauer Discontobank 92, 75 bez. 
Breslauer Wechslerbank 96, 60 bez. Deutſche Reichsbank —, —. Schle⸗ 
ſiſcher Bankverein 106, 10 bez. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 111, 00 Br. 
DOeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 480-480, 50—478 bez. Breslauer 
Straßenbahn 118, 75 etw. bez. u. Br. Linke —, —. Donnersmarckhütte 
65, 85—65, 35 er Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 55, 75 bez. Schleſiſche 
Immobilien 78,50 Br. Kramſta —, — Oppelner Cement —, —. Sileſia 
Laurabütte 117, 75 Gld., pr. ult. 118, 50 —118, 75—117, 50 bis 
117, 75 = Oeſterr. Noten 172, 30 bez. Ruſſiſche Noten 204, 75 bez. — 
Ziemlich feſt. 

Breslau, 14. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 25—28 Mark, mittel 3917 Mark, an 
38—40 Mark, hochfein 41—43 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, bochfein 70—75 Mark, exguiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) ſpätere Termine höher, gek. 8000 Ctr., abge⸗ 
laufene Kündigungsſcheine — —, per October 201 Mark bezahlt, October⸗ 
November 200 Mark Gd. u. Br, November⸗December 197,50 108,70 Mark 
bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 197 Mark. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 206 Marl Gd., 
October⸗November 206 Mark Gd., November⸗December 206 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 139 Mark Br., October⸗November 135 Mart Gd., 
November⸗December 136 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br. 

Rübböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 54,50 Mark 
Br., per October 52,50 Marl Br., October⸗November 52,25 Mark Br., No⸗ 
vember⸗December 52,25 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗ 
Mai 55,75 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per October 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) höher], 80 — Liter, per October 
58 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 57,50 Mark bezahlt und Gd., 
8 57,20 Mart Gd. und Br., April⸗Mai 58 Mark bezahlt 
un . 

Zink: Kunigunde⸗Marke per Kaſſe 15,35 Mark bezahlt, Godulla⸗Marke 
auf Lieferung 15,40 Mark bezahlt. Die Börien-Enmmtifton, 

n für den 15. October. 
Roggen 201, 00 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 139, 0, Raps 240, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 50, Spiritus 58, 00. 


Breslau, 14. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter 7 0 hoͤchſter niedrſt. boͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer 3 10 21 4 1 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
ggen . 21 20 20 90 20 40 20 — 19 80 19 — 
Gerſte 17 — 16 50 15 80 15 40 14 70 14 20 
ee eee 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
n 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 
Notirungen der von der ie ernannten Commiſſion 
zur Sertelung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
a A N 2 
N EEE 75 2 25 20 25 
Winter⸗Rübſen . 3 — 2¹ 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Dotter 22 — 20 50 19 Er: 
Shlaglein ..-.--- 25 — 23 50 22 — 
Hanfſaale = ber: — De — er 
Kartoffeln, per Sad ei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,50—5,00 Mark, 2 2,50 —3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,25—2,50 Mk., geringere 1,25—1,50 Mk. 


ver 2 Liter 0,12 — 0,15 Mark. 


Börſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 14. Oct., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 479, 50. Staatsbahn 474, —. Lombarden —, —, 
Rumänen —, —. Laurahütte —. Ruſſiſche Noten —. Ruhig. 

(W. T. B.) Berlin, 14. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 479, 50. Staatsbahn 473, —. Rumänen, neue 88, 60. 
Laurahütte 117, 70. II. Orient 57, 10. Muſſiſche Noten 203, 75. Ungar. 
Goldrente 90, 90. Oberſchleſiſche 195, 90. Ruhig. 

Weizen (gelber) October 215, 50, April⸗Mai 207, 50. Roggen October 
215, —. April⸗Mai 200, 50. Rüböl Oetbr.⸗November 54, —, April⸗Mai 
57, 60. Spiritus October 59, 80, April⸗Mai 60, —. Petroleum October⸗ 
November 41, 40. Hafer October 147, —. 8 

(W. T. B.) Wien, 14. Oct., 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Credits 
Actien 279, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Napoleonsd'or 9, 41. Marknoten 58, 20. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 106, 10. Anglo —, —. Papierrente —, —. NReferbirt. 

(W. T. B.) Wien, 14. Oct., 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 289, —. Staatsbahn 275,75. Lombarden 82, 50. Galizier 268, —. 
Napoleonsd'or 9, 41. Marknoten 58, 20. Goldrente 86, —. Ungariſche 
Goldrente 106, 12. Anglo —, —. Papierrente —, —. Ruhig. 


...r... —— 
Liter ariſches. 


Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders 
ür die reifere Jugend. In dieſem ſoehen neu erſcheinenden Unternehmen 
ollen die wichtigſten Erfindungen un Entdeckungen auf allen Gebieten ge⸗ 
ammelt werden. Die wunderbaren Errungenſchaften der Gegenwart, das 
raſtloſe Vormärtöftreben unſerer Zeit in Wort und Bild den Gebildeten 
vor Augen zu führen, iſt das Ziel dieſes Familienbuches. Das erſte Heit 
liegt vor und da iſt freilich zu wünſchen, daß das neue Univerſum ein 
Bm des Handwerkers wie des Kaufmanns, des Gele brten wie des 

uſtlers werde. Möge es in mancher Mee de Bruſt die ſchlummernde 
Gabe, das Talent wecken, welches ſich vielleicht dereinſt zum Segen unſeres 
Volles Bahn brechen und Geltung verſchaffen wird. 


Grammatik der Lithographie (Alexander Waldow, za): Mit 
dem Rihmond’ihen Buche, deſſen deutſche Ausgabe mit dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen ſechsten Hefte in ſeiner Vollendung vor uns liegt, hat die Fach⸗ 
literatur der graphiſchen Künſle eine weitere Bereicherung erfahren, die für 
jeden die Lithographie Betreibenden und Erlernenden eine ſchätzbare Quelle 
der Belehrung und des Natberdoleg, bietet. Als einen beſonderen Vor⸗ 
zug müſſen wir die von dem Herrn Verfaſſer befolgte rein inſtructive Lehr⸗ 
methode bezeichnen, welche durch ihre leicht faßliche Darſtellung dem Buche 
gewiß viele 18 zuführen wird. Ebenſo iſt die ſehr umfängliche Biblio» 
graphie der Lithographie und der ihr verwandten Zweige als etwas Neues 
u betrachten, welche mit einem das Nachſchlagen erleichternden Sachregister 
den 5 des Ganzen bildet. Eine angemeſſene Zierde iſt das aus der 
Ankätz⸗Anſtalt von Nadolf Los in Leipzig dem Titel vorgedruckte Portrait 
Senefelders, ſowie auch die übrige äußere Ausſtattung eine den jebigen 
Anſprüchen an die typographiſche Kunſt in jeder Hinſicht entſprechende ge: 
nannt werden kann. Wie wir bören, läßt der ſtrebſame Verleger, zugleich 
Verfaſſer vieler anerkannt guter topographiſch-techniſcher Fachwerke, dieſem 
neueſten Werke ein noch weit wichtigeres und intereſſanteres folgen, und 
zwar eine „Eneyclopädie der graphiſchen Künſte.“ 


Welt⸗Poſt, eder, 


per Gros k. au 
Ulrloh Kallenbach, 70 Oblauerſtraße. 


Caviar! 


beſte Qualität, grau u. großkörnig, Btto--Pfd. 5 M. per Nachnahme, offerirt 
Ayla. 1 11327 


. Hlllige Leihbibliothek a 
Klosterstr. 86, Ecke Reldstr. 


J. Grunwald. 


twortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck E er Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


